5 


Grſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Borans on 

ne „Beilage pro Jahr RAL Sie v. Halbjahr 7 — EE 2 MEL. 2.1 He 5 Bose iT hen: 17 Roo, 
Mit Poſtverſendung: pro Quartal RB 8 ne dend eo Duartal RAL 5.40. Beleg bel ber 

Bolt 5 Mk. 61 Bi. — reis ber dn Nummer 3 on. ie der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 K. 


Nr. 414. Mittwoch, den (29. 


Abend: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition ete 
Straße Nr. 15 (eigens Hans), — Telephon Ra. 2 


Auguſt) 11. September 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro degeipaltene N ges oder 1. Naum 80 gos 
u. auf ber Hgeip, Inſeratenſeite 9 Kop., für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen 60 Kon. uro Petit 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen-Bureaus bes In⸗ u. Aust. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, Bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Entree 55 Kop. Entree 55 Kop. 


En 


me Jetzt finden die Vorstellungen bei 


ungünstiger Wilterung im ‚Weissen 


Saale“ mit neuem Programm statt. 


Scala-Theater 


Telefon Nr. 15,04. Ziegelſtraße Nr. 18. 
Tees Speziatiaten-Choater in et mat ansländishom Duster, 


£otte Sarro 


auzu⸗ 
ehen. 


Nur noch kurze Zeit 


Niemand verſünme ſich die großartige Künſtlerin: 


Außerdem 10 erſtklaſſige internationale Spezialitäten. 


Freitun Fa Debüts: 


La Favorita (ln ler Oniushûkle). 


155 Ausſtattungs Akt. Blitzverwandlungen der 
vol ſtändigen Del 7 on. Verbrennung einer Dame auf 


das herrliche Weltſtadt⸗Programm!!! 


und das graße 
Ausſtattungs⸗ 
Ballett: 


Een opfer“ 


Populäre Preiſe: Logen at 5.50 — Röhl. 6.50. 
Parquett⸗Sitzylätze und Balkon von 50 Rop, 
aufwärts. Gallerie 25 Kop. 


Die Direktion. 


6102 


nimmt Aunoncen für alle Zeitungen und Zeitſchriften der ganzen Welt 


zu Redaktions⸗Preiſen 


Lodz, Petrikauerſtraße 48 Warſchau, Wierzbowa 8. 
Tel. 21-42. Tel. 62:36, 89:35 u. 99-08. 


11568, 


KA ADZER MUSIK- 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, Haus Peterſilge, II. Etage. 


a wird zur Bee gebracht, ba! BE Nachexaming und die Prüfungen für Neueintretende am 3, „September beginnen und bis 
ren. 5 im 15 em her 115 en 833 in, Bis ne 5 Abend b. Unter Ee 


| Direktor Antoni — 


Bekanntmachung. 


Uma der Eodzer anufaktur-industrielten Snle 


macht hiermit bekannt, daß am 2/15. September l. J. 
um 4 Uhr nachmittags im Schulgebäude 


Stülerarbein 


auf dem Gebiete der Tiſchlerei, Weberei und Schlofferet 
zum Verkauf gelangen. 11612 


KURSE 


Mittags» und enb-Unterrich 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
gratuliert berzlichſt zum „Neuen Jahr“ 


Benjamin Rosenzweig. 
. den 1. Tiſchri 5673. 


Jüäisehe J. Lehranstalt mi U 
in Lodz, Magistracha-Strasse Dr. Ta. 


Es wird bekannt gemacht, daß Aufnahmegeſuche für die II. Klaſſe in den nächſten Tagen 
(att Ke der Feiertage), täglich vom 10—1 Uhr Vormittags in der Schulkanzlei entgegen- 


NX In der Musik-Schule | 
MARJA BOJANOWSKA, Nikolajewska 9, 


hat die Annahme von Sehülerinnen bereits begonnen. Den Klavierunterrieht übernahmen im laufen- 

den Jahr die Professoren Hearyk Melcer, Stanislaw Nirnstein, Tadeusz Mazurkiewicz, Helena Kijenska 

und Zygmunt Szezepaúski. Den Sologesang leitet Prof. Józefina Sziezyngier. Den Unterricht in 

Theorie erteilen Prof. Aloizy Dworzaczek u. Helena Kijefiska. Der Unterricht beginnt am 16. September. 
12 


= KRALODONT— 


Unentbehrliche Zahn-Orême und Elixir. 
Erhält die Zähne weiss, rein und gesund. 


Uebarali zu haben. 


Feinſter inländischer Kräuterlikör 


PRADZIAD 


GE 


Mode: Salon | 
M-me Iréne 


A f 
0 er) EN Dzielna⸗ Straße Nr. 11 
M. LUBA Telephon 1801, Telephon 18-01. R 
Dampfdeſtillatſon 
Neuer Ring Nr. 5. Telephon Nr. 15-15, 


. 


Cegieluiana⸗Straße Nr. 36 e 


Frotel RO NAIL 


N. Warſchan, Chmielnaſtraßſe Nr. SL, 

gant modern ausgeſt, tel, -albeizung 

in mäßtter Mühe des Riemer Seanenl 3 — Tech 
Verbindung mit Lod 15775 


Audrzejaſtr. Nr. 7. | 
Spezialarzt fürHaut-,Bene: riſche u. Geſchlechtskrantheiten 
von der Reiſe zurückgekehrt. | 


Dr. St, Jelnicki 


hie 10 TershenarigePrgran 
1 10-04 bestehend aas 24 Nummern, 


(AET Aar 


en, 
Ne 148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Nin 145 


Amen bekannte Zahnklinik s.v ross, 


H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Ab Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben Gold 
deln fh merzt. Zahnziehen. onen Goldbrückenarbeiten, känftl. Bühne ohne Gaumen. 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


Neneröffnete Klinik für Sahne und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ Sämtl. bekannte Zahnplombierungs. 

nen und Goldbrücken unter der Leitung des Zahntechnikers 0. Parkis. 5 Methoden. Schmerzloſes Zahnzie en 

Empfang ohne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis Sr abends. Zahnarzt 8. Dabrowski empfängt in feinem Beiwattabtnet bei der Jahnklinit 
Mäßige Preiſe! Konſultation 30 Kop. 


Pelrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowsfaſtraße. Neger end Fance Telephon Nr. 25 89 


Dr. med. P. Langbard 


Jahnarzt 
ei 
Zawadzka 10 i Dr. med. Weidel 
Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
Emp fängt wie bisber ù te 5 ei 5 n ee 1470 


Spezialarzt fir routier der 9 5 Haut⸗, Haar⸗ ift vom Auslande zurückgekehrt. 
tahe Ar. 


Dr. 12 Sihersirom 


Zahnarzi A, Teplitskı 


ee 
Betrifauerftraße Nr. 121, I. Sto@, 


it bis Ende dieſes Monats verreiſt. 


ee JahnarztDr Grossmann 


A. U 6 E N, empfängt täglich v. 11—2 Uhr nachm. und v. 4—6 abends. 


Dzielna⸗Straße Ne 21 it suche, Petrikanerſtr. 15. Telephon 21— 33. 
Gmpfängt von 4-8 USt. Le 


11542 


D 


Mittwoch, den (29, Auguſt) 11. September 1912. 


Neue Lodzer Zeſtung. 


Zahnarzt Sofie Zbarska 


zurückgekehrt und empfängt in der Zahnklinik 
Giöwne-Sfrasse Nr. 50. 


Zahnürztliches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


L. SLADKIN, Str. 4, 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen An 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 
Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold» und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
dief gewachſener Zähne ete. Syrechſtunden von 
10—1 und von r, an Sonn- und Feier ⸗ 
tagen von 10—12 fbr vormittags. 


LahnarztF.J.Boruúska 


zurückgekehrt 


Petrikauer=Strasse Mr. 47. 
EE ⁵˙ AAA > in oo oJ 
DRUCK - ARBEITEN 
ZEICHEN - UTENSILIEN 
LIGHTPAUS- UND ZEICHEN- PAPIERE 
SCHREIB-MATERIALIEN 
U KONTO -BUECHER 
e SCHULBEDARFS-ARTIKEL 
K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE 
83. PETRIKAUER-STRASSE 93. 10978 
EEE ERN Pe EN 
Dorf und Stadt. 
Veluchsfeierlichkeiten 
im Rreml-Palais. 


P. Moskau, 10. September. 

Um 3 Uhr nachmittags wurde von Seiner Majes 
ſtät dem Kaiſer die Moskauer Adelsverſammlung im 
vollſtändigen Beſtande mit dem Gouvernementsadels⸗ 
marſchall an der Spitze empfangen. Die Adligen 
waren erſchienen, um Seiner Majeſtät dem Kaifer 
ihren alleruntertänigſten Dank für den Beſuch des 
Moskauer Hiſtoriſchen Adelshauſes darzubringen. Seine 
Majeftät der Kaiſer unterhielt Sich huldreichſt mit den 


11052 


Adligen. Um 3%, Uhr nachmittags murde von Seiner 


Majeſtät dem Kaiſer die Allerhöchſt beſtätigte Zwiſchen⸗ 
reſſortkommiſſton in vollſtändigem Beſtande empfangen, 
um gegenſeitig über tliche Fragen, die mit den 
Feierlichkeiten des 100 jährigen Jubiläums des Vater⸗ 
ländiſchen Krieges zuſammenhängen, zu beraten. An 
der Spitze der Kommiſſion hatte das Glück ſich Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer vorzuſtellen der Vorſitzende der⸗ 
ſelben Kommiſſion, General der Infanterie Glaſow. 
Seine Majeftät der Kaiſer zeichnete die Mitglieder der 
Kommiſſion durch huldreiche Fragen aus. Um 4 Uhr 
nachmittags fand auf dem Plateau des Tempels 
„Onaca na Copy“ ein Diner ſtatt, an dem die 
Woloſtälteſten, die älteren Atamans und die Vertreter 
der auswärtigen Staaten, deren Vorfahren ihr Leben 
auf dem Borodinſchen Schlachtfelde ließen, teilnahmen. 
Von den Aelteſten war je einer aus jedem Gouverne⸗ 
ment erſchienen. Von den älteren Atamaus nahmen 
11 Perſonen an dem Diner teil, außerdem 13 Woloſt⸗ 
ültefte des Moskauer Gouvernements, je einer aus 
jedem Kreiſe; insgeſamt 120 Perſonen. Auweſend 
waren außerdem Beamten des Bauernſtandes auch Ver⸗ 
treter aus Kiew, Irkutsk und Transbaikalien. Das 
Menit beſtand aus: Kohlſuppe, Fleiſchpiroggen, jungen 
Hühnern mit Gurken und je einer halben Flaſche 
Weißwein und Kwas. Vor dem Diner waren außer⸗ 
dem erſchienen: Der Miniſter des Innern, der Gouver⸗ 
neur, der Direktor der Palaisverwaltung und die Pers 
fonen der Suite. Um 4 Uhr geruhte Seine Maſeſtät 
der Kaiſer in Begleitung des Miniſters des Kaifere 
lichen Hofes, des Palaiskommandanten und der deſour⸗ 
habenden Perſonen zu erſcheinen. Seine Majeftät der 
Kaiſer ſchritt die Reihe der Moloftälteften ab und 
zeichnete fie durch huldreiche Fragen and, Die Woloſt⸗ 
ültefterr begrüßten die Worte Seiner Majeſtät mit 
enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen. Hierauf verließ Seine Mas 
ftüt der Kaiſer die Verſammelten. Das Orcheſter, das 
während des Diners konzertierte, ſpielte die National⸗ 
hymne. 


Allerhöchſter Beſuch des Gebäudes der 
Moskauer Stadtduma. 


P. Moskau, 10, September. (Spez.⸗Tel.) 

um 5 Uhr nachmittags beſuchten Ihre Kaſſerlichen 
Maſeſtäten und Deren Erlauchte Kindern ſowie ſämtliche 
in Moskau weilenden Großfürſten das Gebäude der 
Moskauer Stadtduma. War die Faſſade des Gebäudes 
reich geſchmückt, ſo war das Innere des Gebäudes in 
einen tropiſchen Garten verwandelt. Seltene Exemplare 
von Gewächſen und eine Unmenge lebender Blumen 
ſchmückten den Treppeneingang ſowſe den großen und 
Heinen Saal. In den Korridoren waren herrlich 
geſchmückte Bufetts mit Früchten und erfrifchenden 
Getränken aufgeftellt, Für die Allerhöchſten Perſonen 
fomie für die Ehrengäſte wurde auf beſonderen Tiſchen 
ſerviert. Im kleinen Saale hatten die Deputationen 
der Lehranſtalten Aufſtellung genommen, die den 
Erlauchten Kindern Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten ihre 
Arbeiten präfentierten. Auf der Eſtrade befand ſich der 
Chor und das Orcheſter der Schüler der ſtädtiſchen 
Schulen unter der Leitung des Direktors des Konſer⸗ 
vatioriums Hipolit Iwanow. Der ganze Platz vor dem 


Gebäude der Duma war mit 10,000 Schülern der 
ſtädtiſchen Schulen, mit ihren Fahnen und Muſik⸗ 
orcheſtern verſeben beſetzt. Im großen Saale hatten 


ſich die Abgeordneten der Duma verſammelt. Auf der 
einen Seite des Saales hatten die Damen Aufſtellung 
genommen, während ſich auf der anderen Seite die 


Geladenen befanden. Anweſend waren auch : 

Präſes des Miniſterrates, die Suite Seiner Ma 
des Kaiſers, die höheren Hofbeamten, der Adel, 
franzöſiſche Militärdeputation, 
haupt u. a. Einige Minuten vor 


die 
das Moskauer Stadt⸗ 
der Ankunft Ihrer 
Kaſſerlichen Majeſtäten verſammelten ſich Ihre K. H. 
die Großfürſten. 


Ankunft Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten. 


Ein klangvolles „Hurra“ aus 10,000 Kinderkeh 
len verkündete um 5 Uhr die Ankunft Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Mafeftäten — mit Ihren Erlauchten Töchtern. 
Ihre Kaiſerlichen Majefläten wurden bei der Anfahrt 
vom Moskauer Stadthaupt und von den Mitgliedern der 
Stadtverwaltung begrüßt. Im Veſtibül überreichte die 
Gemahlin des Stadthauptmanus Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin einen Blumenſtrauß; auch J. K. H. den 
Großfürſtinenen wurden von den Töchtern des Mos⸗ 
kauer Stadthauptmanns Blumenfträuße überreicht. 
Unter den Klängen des Preobraſhengkiſchen Marſches 
begaben Sich Ihre Kaiſerlichen Maſeſtäten in den 
Dumaſaal. Hinter Seiner Majeftät dem Kaiſer ſchritt 
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes und hinter Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin der Zeremonjemeiſter Graf 
Muſſin⸗Puſchlin, der an dieſem Tage Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin zukommandiert war. 

Begrüßung des Stadthaupts. 

Als Ihre Kaiſerlichen Majeftäten in den Palaſt 
eintraten, überreichte das Stadthaupt Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeftät Salz und Brot auf einer hölzernen 
Schüſſel mit ſilberner Iufruftation und den Initialen 
Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten in Edelſteinen. Nach 
der Begrüßungsrede des Stadthauptes ſpielte das 
Orcheſter 3 Mal die Nationalhymne. Darauf wandte 


ſich Seine Majeftät der Kaifer mit folgender Aller⸗ 


gnädigſter Anſprache an die Verſammelten. 
Anſprache Seiner Kaiſerlichen Majeſtät. 


„Ich danke der Stadt Moskau in der Perſon ihrer 
ſtädtiſchen und geſellſchaftſichen Selbſtverwaltung aufs 
richtig für den herzlichen Empfang, das mir über 
reichte Salz und Brot, ſowie für die beſtändige Liebe 
und Ergebenheit. Ich bin überzeugt, daß dieſe Ge⸗ 
fühle auch auf die zukünftigen Generationen übergehen 
werden, und daß Moskau, ſowie ganz Rußland, wie 
vor hundert Jahren ewig treu zu ſeinem Zaren halten 
werden. Noch einmal danke Ich aufrichtig für den 
herzlichen Empfang, ſowohl für den im Mai, aid auch 
für den fetzigen.“ Die Volkshymne wurde nochmals 
geſpielt. 

Darauf wurden Seiner Kaſſerlichen Majeftät die 
ülteften Stadtverordneten vorgeſtellt, und Seine Maſe⸗ 
ſtät geruhte, fie Allergnädigſt über Fragen der Kommu⸗ 
nalwirtſchaft zu befragen. Ihrer Majeftät der Kalferin 
wurden die Damen der Stadt vorgeſtellt. Im kleinen 
Saale der Stadtduma geruhte Seine Maſeſtät darauf, 


die Deputationen der ſtädtiſchen Aſyle und Handwerker⸗ 
ſchulen Seiner Allergnädigſten Aufmerkſamkeit zu 
würdigen. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 


Im Anſchluß an unſere Notiz in der heutigen 

Morgennummer bringen wir jetzt ausführlich die 
Sufieuftion: 

die Wahlordnung in den Ur 

erverfammlungen der ſtädti⸗ 

Wähler in den Wahlbezirken 

Lodz. 

1. Zur Vornahme der Wahlen in den ſtädtiſchen 
Urwählerverſammlungen, an denen mehr als 500 Wähler 
teilnehmen, wird eine Kommiſſion gebildet, beſte hend 
aus dem Vorſitzenden und Mitgliedern, die in einer 
Anzahl von nicht weniger als drei aus der Zahl der 
Wähler dieſes Bezirkes vom Vorſitzenden zur Teilnahme 
aufgefordert werden. 

In den Bezirken der Städte Warſchon und Lodz 
fett ſich die Wahlkommiſſion aus dem Vorſißen den und 
nicht weniger als 2 Mitgliedern zuſammen, die von 
Präſidenten aus der Zahl der Wähler herangezogen 
werden. 

2. Jede Kommiſſion iſt berechtigt, aus ihrer 
Mitte beſondere Subkommiſſionen zu bilden, von denen 
jede einen Vorſitzenden und nicht weniger als 2 Mit⸗ 
glieder haben muß. 

3. Bei der Vornahme der Wahlen in den Be⸗ 
zirken der Stadt Warſchau und Lodz teilt fid jede 
Wahlkom miſſion unbedingt in Subkommiſſionen, um die 
Wahlzettel in Empfang zu nehmen und die Stimmen 
zu zählen — mit der Berechnung, daß auf jede Sub⸗ 
Kommifſion nicht mehr als 2000 Wähler kommen. 

4. Werden Subkommiſſionen zur Entgegennahme 
der Wahlzettel gebildet, ſo werden die Wähler, nach 
dem Anfangsbuchſtaben ihrer Familiennamen, in Gruppen 
geteilt, die zwiſchen den Subkommiſſionen verteilt werden. 
Auf jede Gruppe von Wählern kommt in dieſem Falle 
eine beſondere Wahlurne. Bei der Teilung der Wähler 
in Gruppen werden an den Eingängen, die zu den 
Wahlurnen führen, und über den Urnen ſelbſt an ſicht⸗ 
barer Stelle Tafeln angebracht, auf denen die Buch⸗ 
ſtaben angegeben find. welche den einzelnen Gruppen 
der Wähler entsprechen. 

5. Damit die Verordnungen der Wahlkommiſſion 
oder Subkommi jou gültig find, ijt die Anweſenheit des 
Vorſitzenden und wenigſtens zweier Mitglieder erfor⸗ 
derlich. 

6. Der Wahlzettel ftellt einen ganzen oder halben 
Bogen weißen Schreibpapiers dar, je nach der Zahl der 


zu wählenden Wahlmänner. 

7. Der Wahlzettel wird in ruſſiſcher Sprache 
abgefaßt. 

8. Im Wahlzettel wird ſowohl der Familienname, 


Bore und Vatersname (falls der Gebrauch des Vaters⸗ 
namens in der Gegend üblich iſt) der Perſon angegeben, 
für die der Wähler ſeine Stimme abgiebt, als auch ſein 
Stand und Wohnort, oder die Nummer, unter welcher 
die betreffende Perſon in die Wählerliſten eingetragen iſt. 

Auf dem Zettel dürfen keinerlei Anmerkungen, 
Zeichen, ſowie Verbeſſerungen und Radierungen, weder 


auf der Borders, noch auf der Rückteile desſelben vor» 
genommen werden. Die Zettel, die diefer Forderung 


nicht genügen, werden für ungültig erklärt. 

9. Die Angaben, die vom § 8 gefordert werden, 
können in den Wahlzettel nach dem Ermeſſen des 
Wählers (durch Aufſchreiben, Druck, Lithographie etc.) 


eingetragen werben und müfjen leserlich bezeichnet fein. ! 


10. Der Wahlzettel wird vom Wähler entweder 
vorher oder im Lolale der Wahlkommiſſion oder Sub⸗ 


Kommiffion ſelbſt ausgefüllt. 
Anmerkung. Zum Ansfüllen der Zettel 
werden von der Wahlkommiſſſon ein oder mehrere 


Zimmer mit den nötigen Schreibutenſilſen und mit 
Papier für die Wahlzettel reſerviert. In jedem dieſer 


Zimmer darf ſich gleichzeitig nicht mehr als eine Perſon 
aufhalten. 
11. Ins Lokal, in dem die Wahlen ſttattfinden, 


haben bloß dief nigen Wähler Zutritt, die zum bez 
treffenden Bezirke gehören. Jeder Wähler muß ſich auf 
die Art legitimieren, die vom Vorſitzenden der Wahl⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzt wird. 

12 Die Wähler treten der Reihe nach an den 
Tiſch heran, auf dem die Mene ſteht. Zur Auftechter⸗ 
haltung der Ordnung werden die notwendigen Gitter 
und Schranken aufgeſtellt. 

18, Die Wahlzettel werden in beſonderen Kımerts 
abgegeben. Ins Kuvert darf bloß ein Wahlzettel 
gelegt werden. 

14. Die Kuverts für die Wahlzettel werden von 
den Stadtverwaltungen oder den fie erſetzenden Inſtl⸗ 
tutionen angefertigt und auf der Vorderſeite mit dem 
Stempel der Inſtitution verſehen, die ſie angefertigt hat. 

Anmerkung. Die Kunerts mit den Wahl⸗ 
zetteln, die nicht mit dem Stempel der betreffenden 
Inſtitutionen verſehen ſind, ſowie ſolche, die irgend 
welche Zeichen tragen, wie auch verdorbene oder zerriſſene, 
können von den Wählern nicht eugegengeuommen 
werden. 

15. Nicht ſpäter als eine Woche vor den Wahlen 
wird jeder Perſon, die das Wahlrecht beſitzt, eine beſon⸗ 
dere auf ihren Namen ausgeſtellte Anzeige über Zeit 
und Ort der Wahlen nebſt 2 Kuverts für den Wahl⸗ 
zettel zugeſandt. 

Es hängt vom Ermeſſen des Stadtamtes oder 
der entfpredenden, Inſtitution ab, zugleich den Wählern 
anch Blanketts der Wahlzettel zuzuſtellen — nach einer 
Form, die dieſe für gut erachtet. Die Benutzung 
dieſer Blanketts ift für die Wähler nicht obligatoriſch. 

16. Die Verſendung der Anzeigen und Kuverts 
erfolgt durch die Polizei. Die Stadlperwaltungen und 
die dieſe erſetzenden Inſtitutionen ſetzen ſich rechtzeitig 
mit den örtlichen Polizeichefs über die Uebergobe dieſer 
Dokumente an die Polizei in Verbindung. 

17. Bei der Verſendung der Anzeigen ergreifen 
die Polizeichargen alle Maßnahmen, um das Packet dem 
Empfänger perſönlich einzuhändigen. Die Ablieferung 
der Packete gegen Unterſchrift der Angehörigen des 
Empfängers ift bloß dann zuläſſig, wenn keine Möge 
lichkeit vorhanden ift, die Papiere perſönlich einzuhän⸗ 
digen und der Polizei zugleich bekannt iſt, daß der 
Adreſſat wirklich dort wohnt und ſich nur zeitweilig 
nicht zu Hauſe befindet. Widrigenfalls werden die 
Dokumente von der Polizei mit Angabe der Gründe 
der Inſtitution retourniert, die fie ausgeſtellt hat. 

18. Die Verſendung der Wahlzettel und Kuverts 
an die Wähler, die nicht in der Stadt ſelbſt, ſondern 
im Kreiſe wohnen, wird dem Ermeſſen der Stadtver⸗ 
waltungen und der Juſtitutionen, die fie erſetzen, 
anheimgeſtellt. 

19. Die Wähler, denen aus irgend einem Grunde 
die Kouverts für die Wahlzettel nicht zugeſtellt worden 
find, können ſich zum Empfang derſelben an die zu⸗ 
ſtändigen Behörden wenden, indem ſie dabei Legitima⸗ 
tionen vorzeigen, die von der Polizei, dem Stadt⸗ oder 
Friedensrichter, dem Landhauptmann oder Bauern⸗ 
kommiſſar, dem Notar, oder von die geſellſchaftlichen, 
ſtändiſchen oder Regierungsinſtitution ausgeſtellt find, 
falls der Wähler ein Amt ausüßt. 

Anmerkung. Die Legitimationen, die in 
dieſem Punkte (19) genannt werden, bleiben bei der 
Geſchäftsführung der Inftitwtion, die der Anzeige über 
die Wahlen und die Kouverts ausfertigt. (Schluß f.) 


Die „Birſh. Wed.“ berichtet, daß die Kadetten 
eine Vorwahl⸗Deklaration redigierten, in welcher ſie 
auf die Unfruchtbarkeeit der fünfjährigen Dumaarbeit 
hinweiſen. Die Prinzipien des Manifeſtes vom 30. Ok⸗ 
tober wurden nicht verwirklicht. Das Reich wird auf 
Grund der Ausnahmezuſtände regiert. Es gibt keine 
geſellſchaftliche Selbſtändigkeit, noch auch weitgehende 
Selbſtverwaltungen. Die Oktobriſten und Rechten, 
welche die Duma zu einem gefügigen Werkzeug der 
Regierung machten, untergruben ihr Anſehen. Die 
entſchiedene Stimme ging an den Reichsrat über, 
Sodann führt die Deklaration der Kadetten die gegenwär⸗ 
tigen Aufgaben an, deren Unmöglichkeit der Auf ſchiebung 
die fortſchrittlichen Elemente empfinden und fordert alle, 
die für den Fortſchritt gegen die Reaktion ſind, zum 
gemeinſchaftlichen Wahlkampfe auf. 


* Auslandspäſſe. 
Senats beſchäftigte ſich mit der Durchſicht einer Klage 
über die Gouvernementsverwaltungen, welche die Aus⸗ 
fertigung eines gemeinſamen Auslandspaſſes an einen 
Petenten für fid felbft, feine Söhne und feine Schwie⸗ 
gertochter und an eine Petentin für ſich nebſt Kindern 
und Schwiegermutter verweigert hatten. Die Meinun⸗ 
gen der Senatoren gingen in dieſer Angelegenheit aus⸗ 
einander ; deshalb beſchloß der Juſtizminiſter, die oben 
genannten Klagen zu verwerfen. Der Reichsrat be⸗ 
ſtätigte dieſes Erkenntnis, welches die Allerhöchſte Sanc⸗ 
tion erhielt 

Betreffs der neuen ruſſiſchen Paßvor⸗ 
ſchriften für Ausländer und ihre eventuelle 
eraufhebung erhilt des „B. T.“ auf dem Berliner 
ruſſiſchen General⸗Konſulat folgende Auskunft: 

Nach der nenen Verfügung, die im Inli erlaſſen 
wurde, wurde allen ausländiſchen Konſuln in Rußland 
das Recht abgeſprochen, Päſſe zur Reſſe von 
und nach Rußland au die Angehörigen ihrer Staaten 
auszustellen, und wir ruſſiſchen Konſuln dürfen ſolche 
Päſſe nicht viſieren. Das Miniſterium des Innern hat 
im Geſetz einen Artikel entdeckt, nach welchem Ausländer 
in Rußland mit Nationalpäſſen nicht reiſen dürfen, 
früher waren ſolche Päſſe nültig und wurden and) von 
uns anſtandslos viſiert. Nun ſind wir gezwungen, 
Perſonen, die ſolche Päſſe zum Viſum vorweiſen, — 
wenn fie Deutſche find an das Polizeſpräſidium, wenn 
fie Ausländer find an ihr hiefiges Konſulat zu vere 
weiſen. Dort müſſen fie fid neue Päſſe ausſtellen 
laſſen und dieſe werden erſt von uns wijtert. Das führt 
natürlich oft zu Beſchwerden. Denn die Durchreiſen⸗ 
den verlieren viel Zeit und müſſen manchmal einen 
ganzen Tag warten, wenn zufällig die Konſulatsbureaus 


ſchon geſperrt find, Es würde jedenfalls begrüßt 
werden, wenn wieder die alten Beſtimmungen in Kraft 


Die erſte Plenarſitzung des 


Nr. 414. 


treten wiirden. Bisher haben wir aber noch keine 
Verſtändigung erhalten, daß dies der Fall ſei. 

Informationen über projektierte Geſetze. 
Der Porſitzende des Miniſterkonſeils ordnete in einem 
Rundſchreihen an alle Minifter einen neuen Moons 
au, nach welchem die Dumamitglieder aus dein Mini⸗ 
ſterium Informgtionen über projektierte Geſetze erhals 
ten. Bis ſetzt wurden dieſe Auskünfte den Aßgeordne⸗ 
ten auf ihren Wunſch hin fofort erteilt; gegenwärtig 
jedoch müſſen fid dieje direkt an die Miniftee wenden, 
welche aber nicht das Recht haben, von ſich ans die 
Informationen zu erteilen, ſondern nur mit Wiſſen 
des Miniſterkonſeſls. — Diefe Verordnung betrifft 
nicht nur ausgearbeitete Geſetzproſekte, die erft in die 
Duma eingebracht werden ſollen, ſondern auch ſolche, 
die bereits in Die geſetzgeberiſchen Körperſchaften eine 
gebracht find, 

$ * Zirkular des Juſtizminiſters. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter trug den Präſidenten der Bezirksgerichte 
in einem Zirkular auf, Schritte dahin zu unternehmen, 
daß von feiten der Unterſuchungsrichter ein jedes Mal, 
ſofern es fih um die durchflührung der Vorunterſuchung 
in einem Prozeß wegen Vagabundſerens handelt, un⸗ 
bedingt, zwecks Feſtſtellang der Perſönlichkeit der Auge⸗ 
klagten, die Hilfe des Fentral⸗Daktyloskopiſchen Bus 
reaus der Haupt⸗Gefängnis⸗Verwaltung in Anſpruch gee 
nommen wird. 

m. Städtiſches. Der Herr Stadlpräſident Pien⸗ 
kowski beſichtigte vorgeſteen von 3 Uhr nachmittags ab 
in Begleitung des Ehrenſtadtrates S. Richter und des 
älteren Stadtarchitekten Rebelski eine Reihe von 
Straßen unſerer Stadt, um ſich mit dem Stand des 
Pflaſters und der ausgeführten Remonten bekannt zu 
machen. Außerdem wurden die Straßentelle beſich⸗ 
tigt, wo Verlängerungen verfelbew in Ausſicht genome 
men ſind. 

m. Perſonalnachricht. Der 
des Lodzer Magiſtrats Herr Karl Eiſert 
Auslande zurſſckgekehrt. 

Jüdiſches Neujahr. Wie bekannt beſitzen 
die Juden außer der allgemein anerkannten euro⸗ 
päifden Zeſtrechnung auch eine eigene Aera, die von 
der Erſchaffung der Welt rechnet. Dieſe Rechnung iſt 
ſchon feit dem 11. Jahrhundert vor Chr. bei den 
Juden gebräuchlich und berechnet die Zeit, die von 
Adam bis zu Cheifti Geburt verfloſſen ſein fall, mit 
3761 Jahren. Demnach beginnt heute das Jahr 5673. 
Außerhalb Paläſtings, wo dieſe Zeitrechnung urſprſing⸗ 
lich eingeführt wurde, wird das Newjahrsfeſt 2 Tage 
lang gefeiert. Der Grund dafür iſt darin zu ſuchen, 
daß es den Juden, die aus ihrer Heimat verkrieben 
waren, anfänglich unmöglich war, richtig den Tag zu 
berechnen, auf den das weft fiel; ſpäter hielt man an 
der Tradition feſt. In dieſem Jahre fallen die News 
jahrstage auf den Donnerstag und Freitag dieſer 
Woche; da die Inden auch den Vorabend des Feier 
tages heiligen, fo beginnt das Neufahrsfeſt ſchon heute 
abend. Wir wünſchen allen unſeren füdiſchen Leſern 
ein glückliches neues Jahr! f 

Zur Mabbinermwahl, Auf Grund der Gre 
länterung des Gonverneurs, daß allen Etatzahlern das 
Recht zuſteht, die Frage über die Wahl eines Rabbiners 
zu behandeln, fand in dieſen Tagen im Engllſchen 
Saale eine Beratung von Vertretern von 25 Lodzer 
Gebethäuſern ftatt, auf der über einen paffenden Kane 
didaten für das Amt eines Oberrabbiners verhandelt 
wurde. Es wurde beſchloſſen, eine allgemeine Bers 
ſammlung ſämtlicher Etatzahler einzuberufen, um den 
breiteſten Schichten der Bevölkerung die Möglichkeit zu 
geben, ſich über die Rabbinerwahl anszuſprechen. Das 
durch ſoll jeder Beeinflußung der Wähler durch gewiſſe 
Gruppen vorgebeugt werden; die Entſcheidung über 
den geeignetſten Kandidgten fol der Majorſtät der 
Steuerzahler anheimgeſtellt werden. 

F. Dementi. Das von der Preſſe wiederholt 
wiedergegebene Gerücht, Seine Etzellenz der Petrikauer 
Gouverneur, Kammerherr Jaczewski, würde an Stelle 
des Herrn von Eſſen zum Gehilfen des Warſchauer 
Genetal⸗Gonverneurs und der Direktor der Kanzlei des 
Warſchauer General⸗Gouverneurs, Exzellenz Charlamow, 
zum Petrikauer Gouverneur ernannt werden, wird von 
offizieller Seite dementiert. 

$ Bon der Ausſtellung. Trotz des leines⸗ 
wegs günſtigen Wetters wurde die Ausſtellung geſtern 
von circa 2000 Perſonen beſucht. Am Abend wurde 
auf der Sitzung des Ausſtellungscomitees die Frage des 
„Feſtes der Arbeit“ eingehend beſprochen, welches am 
Sonntag um 5 Uhr nachmittags auf der Ausſtellung 
veranſtaltet wird. Viele Projekte werden zur Ver⸗ 
wirklichung gelangen und kann ſchon heute als feite 
ſtehend erachtet werden, daß das Ganze ſehr gut ante 
fallen wird. 1 

Der Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Gâcilie' 
der bl. Kreuzkirche bringt feinen Mitgliedern zur 
Kenntnis, daß am kommenden Sonnabend um 8 Uhr 
abends die ordentliche Jahres⸗Generalverſammlung ſtatt⸗ 
findet, Auf der Tagesordnung ſtehen nachſtehende 
Punkte: 1) Rechenſchaftsbericht pro 1912; 2) Wahl 
der Verwaltungs mitglieder; 3) Lokalfrage reſp. Lo⸗ 
kalbau; 4) Anträge des Vorſtandes und 5) Anträge 
der Mitglieder. Die Herren Mitglieder werden um 
vollzähliges und pünktliches Gefdeinen dringend er⸗ 
ſucht. Falls die Verſammlung im erſten Termin nicht 
beſchlußfähig ſein ſollte, findet dieſelbe am 28. Sep⸗ 
tember ohne Rückſicht auf Zahl der Erſchienen ſtatt. 

Vom Lodzer Ehriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein. (Gingefandt) Herr Jakob Petters ſpendete 
NEL. 15. — an Stelle eines Kranzes auf das Grab 
des verſtorbenen Großkaufmanns Herrn Heinrich 
Schwalbe, welcher Betrag zum Beſten des Kinder⸗ 
Hoſpitals „Anna Marie“ beſtimmt wurde. Für obige 
Spende dankt herzlichſt Die Verwaltung. 

Vom jüdiſchen Wohltätigketts⸗Verein. 
(Eingeſandt). Als Ablöſung der Neujihrsgratulationen 
ſpendeten zu Gunſten des Vereins: Herr S. J. Wols 
fomicg 1 NOL, R. Graſewski und u 1 RUL, Jos 
ſeph Wolkomicz und Frau 50 Kop. Für obige Spenden 
herzlichſten Dank! 

§. Vom Gärtner Verband. Am Sonnabend, 
um 7 Uhr 55 Min. morgens, werden fid als Deles 
gierte des Lodzer Gürtner⸗Verbandes die Herren Tolef 
Hejwowski, Leon Kolaczkowski und Weſolek nach Kaliſch 
zur Garten⸗Ausſtellung begeben. 

* Spionage Prozeß. Am 24. d. M. gelangt 
von dem Warſchauer Militärgericht der Prozeß gegen 
Simcha Lipſchütz aus Mawg, ſowie gegen die ehemali⸗ 
gen Untermilitärs des in Oſtrowo, Gouv. Lomza, gars 
niſonierenden Infanterie⸗Regtments Aron Gnrfinkel, 
Piotr Nowlanski und Nikolai Topunow zur Verhand⸗ 


Ehrenſtadtrat 
iſt aus dem 


Beilnge zu Ur. 414 „Meur Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (29. August) 1. September 1912, 


Abend-Auagabe. 


Die Ereignille auf dem Balkan, 


Einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ and Konſtan⸗ 
tinopel zufolge verlautet dort, daß die türkiſchen und 
italieniſchen Friedensdelegterten in der Schweiz am 
Mittwoch im Namen ihrer Regierungen die Friedens⸗ 
präliminarien unterzeichnen werden, ſedoch ſoll dies bis 
zur Eröffnung der Kammerſeſſion geheimgehalten 
werden. Ohne einen formellen Waffenſtillſtand abzu⸗ 
ſchließen, werde Italien fih verpflichten, weitere Au⸗ 
griffe auf türkiſches Gebiet zu unterlaſſen, wogegen die 
e die allmähliche Rückkehr der ausgewieſenen Ita⸗ 

jener geſtatten werde. Die Operationen 
Men von dem Abkommen unberührt bleiben, jedoch] 
jüöglichſt eingeſchränkt werden. 

Konſtantinopel, 10. September. (Spez.) Der 
Miniſter des Aeußern hat im Laufe eines Empfanges 
der Abgeordneten aus Tripolis und der Cyrenaika von 
neuem erklärt, daß die Türkei den Frieden vur auf 
einer Baſis abſchließen lönne, welche ihr die unbeningte 
Gewähr bietet, daß die Integrität des türkiſchen 
Reiches und feine Rechte in Tripolis und der Cyrenaika 
geſchützt werden. 

Mit Bezug auf die begonnenen Geſpräche der 
Großmächte über die Anregung des Grafen Berchtold 
führt das Konſtantinopoler Blatt „Sabah“ aus: Die 


Horte müßte den Mächten zuvorkommen, damit fie ſich 


auf ein fait accompli berufen kann. Die adminiſtra⸗ 
tive Dezentraliſatſon ſei nichts anderes als eine in der 
Verfaſſung vorgeſehene, vom früheren und Ben Ka⸗ 
Binett tatſächlich angewandte Ausdehnung der Befugniſſe 
der Provinzbehörden. Die Pforte müßte nicht nur die 
Bdſugniſſe der Provinzbehörden, ſondern auch dieſenigen 
der Provinzbevölterung erweitern, Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Telegramm der Notabeln von Tripolis, datiert aus 
Ben Gardane, in dem erklärt wird, daß der Widerſtand 
der Araber nicht eine Folge der Ermutigung ſeitens 
des Kommitees ſei. Die Notabeln werfen dem Ko⸗ 
mitee vor, Tripolis ohne Verteidigung gelaſſen zu haben 
und verlangen, über die Friedensverhandlungen untere 
richtet zu werden, deſſen Bedingungen nur tripolita⸗ 
niſche Notabeln würdigen könnten, andernfalls würden 
ſie ſich dem Frieden nicht unterwerfen. 

Wegen des Grenzzwiſchenfalls dei Karatepe, den 
fe it der heutigen Morgenausgabe durch ein Tee 
gramm mitgeteilt haben, beauftragte die bulgarſſche 

Regierung, wie die Agence Delegraphique Bulgare 
meldet, den Geſandten in Konſtantinopel Sarafow, 
enerziſche Schritte zu unternehmen, damit Kämpfe an 


der Grenze nicht mehr vorkommen. Ferner ſoll der 
Geſandte verlangen, ez ſolle der dringende Auftrag 


exteilt werden, daß nach der Leiche des getöteten Unter⸗ 
offizters Nachforſchungen angeſtellt und die Täter einer 
exemplariſchen Beſtrafung zugeführt werden. Es wird 
angenommen, daß die Leiche des einen aus dem Hinter⸗ 
halt getöteten Unteroffiziers, die bisher nicht gefunden 
werden konnte, auf türkiſches Gebiet geſchafft 
worden iſt. 
Geldnot und Mifernte in Albanien. 


Uesküb, 7. September. „Ein Unglück kommt 
ſelten allein,“ dieſe Würdet muß das ſchwergeprüfte 
Mazedonien wieder einmal augkoſten. 

Die nicht endenden polltiſchen Krisen legten Handel 
und Wandel beinahe gänzlich ſtill; die nach Ausbruch 
des italieniſch⸗türkiſchen Krieges verfügten Kreditein⸗ 
ſchränkungen der Banken erlitten aus Anlaß der alba⸗ 
niſchen Revolutſon eine weitere Verſchärfung, und heute 
kann man geradezu die Einziehung jeglichen Kredites 
lonſtatieren. Die europäſſchen Firmen haben ſich dieſer 
Geſchüftsgebarung angeſchloſſen und lehnen jedes ans 
dete als afiegeiäaite oder ſolche mit Baukgarantie 
rundweg ab. An Neugründungen der Indnſtriennter⸗ 
nehmungen, auf die man namentlich in den Provinz⸗ 
ſtädten große Hoffnungen geſetzt hatte, ift jetzt natürlich 
nicht zu denken, niemand wagt es, bei den heutigen 
unſicheren Zeiten Geld in das Land zu ſtecken. 

Arbeiten, die die Regierung im Intereſſe des Ge⸗ 
meinwohls unternommen, ſtocken, weil die Zahlungsbe⸗ 
dingungen nicht eingehalten werden können, denn kotz 
allen Leugnens kostet der Krieg in Tripolis doch er⸗ 
hebliches Geld. Der Waffenſchmuggel beanſprucht das 
Drei⸗ und Vierfache normaler Transportpreiſe und 
jedes gekaperte Schiff Welt einen gleichwertigen Bar⸗ 
verluſt vor. Dabei koſten die Expeditionen nach Alba⸗ 
nien erhebliche Summen, die Zuſammenziehung der 
Truppen in Smyrna, die Verſihtkung der Garnſſonen 
an der bulgariſchen und griechiſchen Grenze und ebenſo 
die Sperrung der Häfen mit Seemmen, die zum großen 
Teil erft während des Krieges angeſchafft wurden. All 
dies ergab eine koloſſale Ausgaben belaſtung des Kriegs⸗ 
minifteriums, währen die Einnahmen kaum eine merk⸗ 
liche Steigerung erfahren haben dürften. 

Albanien fällt als Einnahmequelle für den Staat 
während der letzten Monate vollſtändig fort. Dort 
fällt es keinem Menſchen mehr ein, Steuern zu zahlen. 
Wie delikat die Regierung dieſen Punkt behandelt, geht 
ſchon aus der in Konſtantinopel Tolportierten und nach 
Europa gemeldeten Nachricht hervor, daß die Albanier 
für ihren Rebellenzug nach Uesküb ſogar — Barents 
ſchädigungen erhalten ſollten! Das wäre natürlich die 
höchſte Ironie; denn wenn jemand Auſpruch auf 
Entſchädigung hätte, jo wären es doch nur die verſchiedenen 
Gemeinden Ueskübs, welchen die ungebeten Gäſte Tau⸗ 
ſende koſteten, abgeſehen von dem Schrecken, dem die 
Einwohnerſchaft ausgeſetzt geweſen. Es wurden gee 
waltige Extraſteuern für die Verpflegung erhoben, von 
den Verluſten der Privaten an Obſte, Wein und Ges 
müſegürten ganz zu ſchweigen. An die Neuorganiſation 
der albaniſchen Steuerpflicht iſt noch gar nicht zu den⸗ 
ken Es wird ſich auch niemand finden, der die Steuern 
van der Bevölkerung einzufordern wagte, ebenfo wie 
die Känſer für den Zehent wohl kaum aufzutreiben ſein 
werden. Jahre werden vergehn, bis die Erfolge der 
früheren tüchtigen Muteſarifs von Prisend und pet 
wieder eingeholt werden, welche die Einnahmen ihrer 
ceichen Gegenden jährlich um faſt 25 Prozent ſteigerten 
43 90 N Zunahme 2 Eingänge rechnen konn⸗ 
en, ohne daß dadurch die Bevölkerung ſich im mindef 
bac kb. Au 


in Libyen 


Und unn iſt die Zeit, wo die Erntereſultate über⸗ 
ſehen werden können! Der Frühling verſprach eine 
Rekordernte. Die Körnerfrucht ſtand großartig, der 
Mais entwickelte ſich glänzend, und auch der Tabak 


ließ ſich ſchön an. Dann ſetzte Ende Mai ſchon eine 
außergewöhnliche Trockenperiode ein. Der Weſzen und 
das Korn, die beide ſchön angeſetzt hatten, erhielten 


wohl große kräftige Aehren, aber dieſe enthalten kei⸗ 
nen Kern, und die Bauern und Landwirte ſtehen vor 
einem bedeutenden Ausfall, indem fie kaum das 
Zwei⸗ oder Dreifache ihrer Saat einheimſen. Opium 
glückte wohl ſtellenweiſe und war bei dem hohen 
Preiſe von dreieinhalb Pfund ein gutes Geſchä 
aber mir für wenige Gutsbeſitzer, die bei 
ſüdlicher begütert find, In Mais ſteht 
Mißernte f „ Obft und Trauben litten unter den 
Der Tabak iſt wohl nicht ſchlecht 
gediehen, hat keinen Wert, da die vorjährige 
Rieſenproduk. ch unverkauft liegt. 

Heute nach fat drei Monaten haben wir Regen. 
Bisher begrüßte uns jeden Morgen klar blauer Himmel, 
und wenn ab und zu des Abends ein kleiner Wind ſich 
erhob und am Horizont ein paar Wolken aufſtiegen, 
war der ganze Erfolg nur ein ungeheurer Staub, der 
ſich wie eine dichte Wolke über die Stadt legte und 
durch alle Ritzen in die Häuſer eindringt. Aber auch 
die Vegetation weiß von dem abnormen Wetter ein 


Klagelied zu fingen. Trotz des Gießens ſehen die 
kleinen Gärichen an den Häuſern troſtlos aus, die 
Ranken des wilden Weines hängen halb verdorrt, die 


Blätter der Akazien find gelichtet und gelb, wie im Ok⸗ 
tober, die Blumen⸗ und Weideplätze vertrocknet und 
verſengt, das große Sterben der Natur hat um zwei 
Monate zu früh eingeſetzt. 

Wie das Land auch noch dieſen Schlag einer 
ſchwachen Ernte bei den ungeheuren Schädigungen durch 
Di politiſchen Wirren ertragen wird — das weiß Allah 
allein. 1 

Uesküb, 10. September. Ein Sonderzug mit 
dreißig Wagen Kriegsmaterial für Serbien paſſierte 
heute, von- Saloniki kommend, Uesküb. Die hier leben⸗ 
den Bulgaren wurden verſtändigt, daß ſie bereit ſein 
müſſen, auf die erſte Aufforderung nach Bulgarien abe 
zureiſen. 

Nom, 10. September. Aus guter Duelle wird 
verſichert, daß die neuerdings in ausländiſchen Blättern 
aufgetauchte Nachricht vollkommen falſch iſt, wonach 
Griechenland ſich die gegenwärtige Lage zunuße machen 
wolle, um die Annexion Kretas auszuſprechen, 

Nom, 11. September. (P. T-A.) Die „Agencia 
Stefani“ dementiert die Meldung des türkiſchen Krieg: 
miniſteriums, derzufolge die Türken am 30. Auguſt die 
italieniſche Pofition in der Nähe von Meſurata geel 
nommen hätten. In Wirklichkeit haben die Italiener 
den Feind zurückgeſchlagen, der 100 Mann an Toten 
und Verwundeten verlor. 

Sofia, 11. September. (P. TA) Die Zeitung 
„Mir“ ſchreibt in ſeinem Leitartikel: Viele Jahre 
lang war es die Hauptaufgabe der europäiſchen Staaten, 
einen bewaffneten Konflikt anf dem Balkan zu ver⸗ 
hindern; viele Male kamen ſie mit Warnungen und 
demonſtrativen Maßregeln gegen die Balkanſtaaten, nur 
um keinen Krieg zuzulaſſen. Der Vorſchlag des Grafen 
Berchtold erklärt ſich gleichfalls aus der unüberwind⸗ 
lichen Furcht vor einem Balkaukriege. Wenn die kon⸗ 
beten Maßnahmen, die jetzt vorgelegt werden, auf dem 
Vorſchlage beruhen, daß die Türkei die Verwaltung 
reorganiſiert, ſo wird dies nicht nur eine vergebliche 
Verſchwendung an Beit und Mühe ſein, ſondern wird 
zu dem endgültigen Verluſte des Glaubens der Balkan⸗ 
ſtaaten führen. Man darf nicht mehr länger warten. 
Wenn fih die Initiative des Grafen Berchtold im 
Sinne der Gewährung der Selbſtuerwaltung der euro⸗ 
päiſchen Türkei als erfolglos erweiſen wird, fo werden 
die Balkanſtaaten gezwungen werden, den politischen 
Gehorſam zu verweigern. | 
Saloniki, 11, Septembur. (Spez.) An Der 
bulgariſchen Greuze kam es geſtern abermals zu Zu⸗ 
fammenſtößen und mehrmaligem Kugelwechſel zwiſchen 
der Grenzwache einer⸗ und andrerſeits, wobei 5 Bulgaren 
und drei Türten umkamen. Der türkiſche Kommandant 
bat ſich Verſtürkung aus. 

Nom, 11. Sebtember. (Spez.) Der „Corriere del 
Sera“ beſpricht die drohende Situation auf dem Balkan 
und ſpricht die Vermutung aus, es werde dort, trotz der | 
Bemühungen der Mächte. wahl nicht friedlich ablaufen. 
Trutzdem kein konkreter Vertrag zwiſchen Serbien, Bnl⸗ 
garien und Griechenland beſtehe, werden dieſe Stanten 
jedenfalls die ausnehmend günſtige Gelegenheit nicht 
vorübergehen laſſen, um ihre eigenen Angelegenheiten in 
Ordnung zu bringen. 

Saloniki, 10. September. (Spez.) 
In Doiran explodierte auf dem mit Menſchen 
überfüllten Marktplatz eine Bombe. 25 Per⸗ 
ſonen wurden auf der Stelle getötet, mehr 
als 80 ſchwer verwundet. Von dleſen ſtarben 
20 auf dem Wege ins Hofpital. In ganz 
Mazedonien hat die Gärung den höchſten 
Punkt erreicht. 

Kouſtautinopel, 11. September. (Spez.) 
Der geſtrige Miniſterrat debattierte ernſtlich über dit 
Situation, die nach der Meinung der Reglerung na 
ſtehende Kreiſe ſehr bedrohlich iſt, — hauptfächlich 
durch das geradezu herausfordernde Verhalten Bul⸗ 
gariens. Die Möglichkeit eines Krieges wird immer 
wahrſchein licher. | 


Zu den Unruhen in der Türkei. | 
Wien, 11. September (P. T.⸗A.) Der Führer | 
der Miriditen, Ribdola, der zur Teilnahme am eura⸗ 
chiſtiſchen Kongreß in Wien eingetroffen ijt, charakteri⸗ 


ernſt. 15000 bewaffnete Miriditen ſetzen den Kampf 
mit den türkiſchen Truppen 10 Kilometer van Skutari 


gen Wiederherſtellung der Ruhe unbedingt erforderlich, 


und alle im Urlanb befindlichen Offiziere zurückbernſen 


daß eine durchgreifende Dezentraliſation eingeführt wird. 
Im anderen Falle werden einzelne Teile des otto⸗ 
maniſchen Reiches die ausländiſchen Staaten um ihre 
Einmiſchung bitten. 

Friedenspräliminarien. 

Wien, 11. September. Die zeitweilige Verein⸗ 
barung zwiſchen Italien und der Türkei ſoll heute 
unterzeichnet werdeu. Die Italiener verſprechen während 
des Friedensſchluſſes die bewaffnete Aktion an den tür⸗ 
liſchen Geſtaden einzustellen, die Türken geſtatten die 
Rürckkehr der ausgewieſenen Italiener. 

Griechiſche Kriegsrüſtungen. 
No m, 10. September. (Spez.) Wie das „Giornale 
WItalia“ erfahren haben will, fol von der griechiſchen 
Regierung ein Mobiliſationsdetret unterzeichnet worden 


toren fein. Die grtechiſche Regierung erwartet ferner, 
wie es heißt, die Antwort der bulgarlſchen Regierung, 
um über ein gemeinſames Vorgehen gegen die Türkei 
mit ihr zu unterhandeln. Eine Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt war bis Mitternacht nicht zu erlangen. 

Und die „Stampa“ weiß heute van Mobiliſations⸗ 
Plänen Griechenlands zu berichten. Wie der Athener 
Korreſpondent dieſes Blattes meldet, trifft die griechiſche 
Regierung alle erforderlichen Maßnahmen, ihre Armee 
zu mobiliſteren. Alle Reſerveoſſiziere haben den Befehl 
erhalten, bereit zu ſein, um gegebenenfalles ſofort zu den 
Fahnen ellen zu können. An die Großkaufleute ijt die 
Anfrage ergangen, ob fie imſtande wären, in einigen Tagen 
das geſamte Heer mit den nötigen Lebensmittelvorrüten zu 
verſorgen. Täglich treſſen in der griechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt graße Mengen bon Medikamenten, Probiant und 
Munition ein. 

Die Erregung auf der Inſel Samos. 

Konſtantin oel, 10. September. (Spez.) 
Wie aus Samos gemeldet wird, hat dort geſtern eine 
fark beſuchte Verſommlung der mit der türkiſchen Herr- 
ſchaſt unzufriedenen Bevölkerung ſtattgefunden, in der die 
vollſtändige Zurückziehung der türkiſchen Truppen verlangt 
wurde. Der ruſſiſche Geueralkonſul hat von ſeiner Re⸗ 
sierung den Auftrag erhalten, ſich unverzüglich nach 
Samos zu begeben. Drei Einwohner, die ſich der Los⸗ 
reißung der Inſel Samos von der Türkei widerſetzten, 
wurden ermordet. 

Verſchlechterung im Befinden Abdul Hamids. 

Saloniki, 10. September. (Spez.) Den neneſten 
Meldungen zufolge ſoll im Befinden des Exſultans 
Abdul Hamid, der bekanntlich zuckerkrank ift, eine Bere 
ſchlimmerung eingetreten ſein. Abdul Hamid leidet ſeit 
einiger Zeit an ſchwerer Neuraſthenie. Der Exſultan 
nimmt nur menig Nahrung zu fih und verläßt fein 
immer nur äußerſt felter, Auch macht ſich bel ihm 
in den letzten Tagen eine ſchwere ſeeliſche Depreſſion 
bemerkbar. Die nähere Umgebung Abdul Hamids ift 
über ſeinen Zuſtand in großer Beſorgnis. Die Wachen 
vor ſeiner Villa ſind verdoppelt worden. 


Die politiſche 
Unterhaltung zwiſchen dem 


deutschen Reichskanzler und 
dem Grafen Berchtold. 


Mom, 10. September. (Spez.) 

In hieſigen politiſchen Kreiſen erklärt man, daß 
der deutſche Reichskanzler von Bethmann Hollweg und 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Berchtold ſich zweifellos and; über den italieniſch⸗ 
türkſſchen Krieg unterhalten haben, und es wird allge⸗ 
mein erwartet, daß der Vorſchlag Berchtolds zur Be⸗ 
endigung der Feindseligkeiten verwirklicht werden wird. 
— Der „Matino“ meint, daß Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land gegenwärtig die Mittel ftudieren, um die zwiſchen 
Italſen und der Türkei ſchwebenden Verhandlungen zu 
einem befriedigenden Ende zu führen. 


Der Eutin von 
Marraleſch. 


Paris, 10. September. (Spez.) 

Die heutigen Morgenblätter beſchäftigen ſich ſehr 
eingehend mit der Einnahme von Marrakeſch durch die 
franzöſiſchen Truppen. Man erblickt in der Beſetzung 
der Stadt allgemein einen Wendepunkt der franzöſiſchen 
Matokkopolftik. Doch heißt es, daß nicht alle in 
atrakeſch eingezogenen Truppen dort verbleiben wer⸗ 
den, ſondern daß nur ein verhältnismäßig kleines De⸗ 
tachtment dort zurückgelaſſen werden fol. Oberſt 
Mangin wird für ſein heldenmütiges Vorgehen das 
Kreuz der Ehrenlegion erhalten und ſpäter zum Gee 
neral befördert werden. 


Abend-Ausgabe. 


75. Geburtstag des 
Altmeiſters der Nadierkunſt 


Am 11. September feiert der Altmeiſter der Nas 
dierkunſt Profeſſor Wilhelm Unger ſeinen 75 Ger 
burtstag. 


Prof William Unger 
Im Jahre 1837 in Hanover geboren, ſtudierte er 


zuerſt an der Akademie in Düſſeldorf bel Ferdinand 
Keller, ſpäter in München, machte Studienrei i 
Italien und Holland, lebte dann abwechſelnd 
dorf, Leipzig und Weimar, bis er ſich 1871 in 
niederließ. Seine Lehrtätigkeit als Profeſſor für Nor 
dierkunſt an der Kunſtgewerbeſchule und an der Aka⸗ 
demie der bildenden Künſte in Wien hat einen Auf⸗ 
ſchwung dieſes Kunſtzweiges zur Folge gehabt. Unger 
zählt zu den bedeutendſten Kupferſtechern und Radier⸗ 
künſtlern aller Zeiten. 


Die neue Parlaments⸗ 
kampagne in Ungarn. 


Budapeſt, 10. September. 

Die Vorbereitungen zu der neuen Parlaments- 
kampagne ſind in vollſtem Gange. Große Bedeutung 
wird der geftern erfolgten Verleihung des Großkrenzes 
des Stefansordens an den Miniſterpräſidenten Lukaes 
beigelegt, da dieſe hohe Auszeichnung gewöhnlich Mie 
niſterpräſidenten erſt beim Scheiden aus dem Amt er⸗ 
härten. Die Verleihung wurde ger an dem Tage! 
bekannt, als die Oppoſition mit Schärfe den Rücktritt 
Lukacs' forderte. Die Bewegung zur Bildung einer 
republikaniſchen Partei macht Fortſchritte trotz des Ver⸗ 
ſuches der Polizei, deren Konſtituierung zu verhindern. 
Ein Ausſchuß von 48 Mitgliedern berät über das 
Programm, deſſen Tendenz iſt auf geſetzlicher Grund⸗ 
lage für die republikaniſche Unabhängigkeit des Landes 
zu wirken. Die Bewegung findet beſonders ſtarken 
Anklang in der ungariſchen Tiefebene, wo bereits Or⸗ 
ganifationen in vielen Städten zuſtande gekommen find, 
Morgen wird eine vorbereitende Sitzung der Oppoſition, 
unter Koſſuths Vorſitz erwartet. Man nimmt an, daß, 
fies einen ſtürmiſchen Verlauf nehmen wird. Eg wird 
wohl die Entſcheidung darüber fallen, ob die bei einem 
Teil der Orpoſition herrſchende Neigung zum Frieden 
das Uebergewicht über die Intranſigenten erlangen kann. 


eberlchmemmungen 
in güd- und Meft- 
Deutſchland. 


Eſſen (Ruhr), 10. September. (Spez.) Ruhr, 
Lenne und Lippe führen ſtarkes Hochwaſſer und über⸗ 
fluten weite Strecken. Das Waſſer ſteigt weiter, 

Grailsheim, 10. September. Das ganze Jagſt⸗ 
tal von Crailsheim bis Ellwangen⸗Aalen ijt über⸗ 
ſchwemmt infolge der wochenlangen Regengüſſe. Alle 
Feldfrüchte, die noch auf den Feldern lagern, werden 
von den Fluten fortgeriſſen, die auch bereits alle niedrig 
gelegenen Gehöfte überſchwemmen. 

Kaſſel, 10. September. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Hersfeld⸗Heimboldhauſen ſind infolge der anhal⸗ 
tenden Regengüſſe Dammrutſchungen eingetreten. Die 
Betriebseröffnung dieſer neuen Bahnlinie, die am 12. 
September erfolgen jollte, ift infolgedeſſen auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchohen worden. 

Karlsruhe, 10. September. Sämtliche Schwarz⸗ 
waldflüſſe führen Hochwaſſer, das in Wohnhänſer und 
Ställe dringt. Werfchiedentlih find Dammbrüche er⸗ 
folgt. Der Eiſenbahnverkehr iſt gefährdet und erleidet 
ſtundenlauge Unterbrechungen. 

Weinheim an der Bergstraße, 10. September. 
(Spez.) Die Niederſchlagsmenge der letzten 24 Stun⸗ 
den betrug in den Bezirken an der Bergſtraße 30,5 min, 


Paris, 10. Septembir. (Spez.) Der „Matin“ 
iſt hente in der Lage, eine wichtige Entſcheidung der 
Regierung mitzuteilen, die geeignet erſcheint, dem 
Streit um die Vorherrſchaft im Mittelmeer ein Ende 
zu machen. Danach ſollen in Zukunft die franzöſiſchen 
Linſenſchiffsgeſchwader im Mittelmeer ſtationiert werden. 
Das dritte Geſchwader unter dem Kommando 
Vickadmirals de Marolles wird dem Oberbefehl des 
Admirals Bond de Lapeyrsre unterſtellt und in Toulon 
ſtationiert werden. | 

Berlin, 11. Ceptember. (Spez) Die heutige 
Preſſe kommentiert lebhaft die Verfügung der fran⸗ 
ſiſchen Regierung über die Konzentrierung der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte im Mittelmeer. Das „Berl. Tagebl.“ 
konſtatiert, daß die Triplentente eine wahre Gefahr 
für Deutſchlands Sicherheit bildet. Die Ent⸗ 


| 
| 


ſiert der Zeitung „Zeit“ die Lage in Albanien als ſehr blößung der Nordſee von franzöſiſchen Schiffen beweiſt, ſchwemmungen fin 


daß die engliſche und die ruſſiſche 
eines Krieges gemeinfam vorgehen 


Flotte 
werden, 


im Fall 
trotzdem 


beſtehen. 


des |< 


was das Maximum darſtellt, das jemals hier zu ver⸗ 
zeichnen w Jufolge der gewaltigen Regenmenge iſt 
die Weſchnitz derart angeſchwollen, daß hier und an 
anderen Orten an der Bergſtraße, z. B. in Birkenau 
geſtern früh die Feuer⸗ und Waſſerwehr wegen Hach⸗ 
waſſergeſahr requirſert werden mußte. Zwei Weſch⸗ 
nitzerbrücken wurden durch die Hochflut zerſtört. In 
Hamsbach erfolgte auf eine Länge von 30 Metern 
Dammbruch, durch den das Gräflich von Berckheimſche 
Wieſengut völlig überſchwemmt und die dortige 
Grasernte vernichtet wurde. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

Köln a. Rh., 10. September. (Spez.) 
Oberrhein wird ein raſches Steigen des Waſſers gee 
ſo daß Hochwaſſergefahr droht. Von Deutz 
geſetzt worden, 


Vom 


die dazu dienen ſollen, das durch die Kanäle in die 
Stadt dringende Hochwaſſer zu beſeitigen. 
Stuttgart, 10. September. Große Ueber⸗ 


in vielen Teilen Württembergs 
durch fortgeſetzte Regengüſſe eingetreten. Im Jagſt⸗ 
Kocher und Remstal jind weite Strecken überſchwemmt. 
Die Fluten richten großen Schaden an. In der Stadt 


entfernt fort. Nach Anſicht Ribdolas iſt es zur völli⸗ keine formellen Vereinbarungen über dieſen Punkt Ellwangen ſteht die neuerbaute Ueberlandzentrale unter 


Waſſer. Die Jagſt hat eine Höhe erreicht wie kaum 


Mittwoch, den (29. Anguft) 11. September 1912, 


ſe zuvor. Dazu wird weiterer Regen angekündigt. In 
Gmünd wurde der Bruder des Mühlenbeſitzers Meier 
vom Hochwaſſer erfaßt und fortgeriſſen; ſeine Leiche 
hat man noch nicht gefunden. In Lauffenburg wurde 
vom Hochwaſſer die Spundwand und das Stauwerk 
des Kraftwerkes unterſpült, und drang mit ſo großer 
Schnelligkeit ein, daß die Arbeiter ſich nur mit knapper 
Not in Sicherheit bringen konnten. 


Schneefälle iu den Vogeſen. 
Epernay, 10. September. (Spez.) Seit meh⸗ 
teren Tagen fällt in den Vogeſen Schnee, das iſt ſeit 
vielen Jahren das erſte Mal, daß um dieſe Zeit ſchon 
Schneefälle zu verzeichnen ſind. Auch in der ganzen 
Champagne gehen Schneefälle nieder. Stellen weiſe 
liegt der Schnee 2 Zoll hoch. 


Eröffnung der 26. Wander⸗ 
verſammlung der Bohr⸗In⸗ 
genieure und Bohrtechniker. 


Berlin, 10. September. (Spez.) 

Die vom 8. bis 11. September tagende Interna⸗ 
tionale Wanderverſammlung der Bohringenieure und 
Bohrtechniker wurde heute vormittag im Schinkel⸗ 
Saale des Architektenhauſes eröffnet. Nach der einlei⸗ 
tenden Anſprache, in der Herr Direktor Zähringer, der 
Bizepräfident des Internationalen Vereins der Bohr⸗ 
ingenieure und Bohrtechniker die zahlreich erſchienenen 
Teilnehmer an dem Kongreß willkommen hieß, wurde 
der geſchäftliche Teil der Tagesordnung erledigt. Die 
Reihe der für das Programm des heutigen Tages 
vorgeſehenen Referaet eröffnete Herr Geheimer Bergrat 
Profeſſor Dr. Beyſchlag⸗ Berlin, der über das Thema 
„Was find Geologie und Bohrtechnik einander ſchul⸗ 
dig?” forache, Dieſem Vortrage ſchloßen ſich die interejjanten 
Ausführungen des Herrn Profeſſor Dr. Cottonis⸗ Bere 
lin über die Entſtehung der Steinkohle an. So dann 
ſprachen Herr Oberingenieur Neumanne Köln, Kuſtos 
Dr. Schneider und Herr Mining and Conſulting Ju⸗ 
giner Salkowitz⸗London. An dem Kongreß nehmen 
die bekannteſten Vertreter der Branche teil, u. a. Herr 
Ehrmann von der Diamentenfirma Ehrmann & Bale 
len⸗London, Herr v. Moppes⸗London, Herr J. R. 
Smit⸗Amſterdam, Direktor Weikert⸗Wietze, Direktor 
Kalmaznik⸗Budapeſt, Herr Bartol⸗Charkow, dann 
Herr Starkmeth⸗Moskau und Herr Duerr⸗Paris. 


Kataſtrophe auf dem 
Flugfeld. 


Paris, 9. September. 

Zu dem furchtbaren Unglück, das ſich, wie ſchon 
gemeldet, auf der Ebene von St. Adrien, 3 Kilometer 
von dem Städtchen Gray entfernt, zugetragen wird 
noch berichtet: Kurz nach drei Uhr erhob ſich Maigon 
und abfolvierte unter großem Beifall des Publikums 
drei Runden, worauf er wieder glatt landete. Kurz 
darguf wollte auch Biard aufſteigen. Sein Apparat 
wurde aus dem Schuppen gebracht und zum Start⸗ 
platze geführt. Die Maſchine, die zu drei Vierteln gegen 
das Publikum gewendet war, machte einen Aulauf von 
ungefähr 15 Metern, erhob ſich jedoch nicht in die 
Luft. Der Apparat ſtieß gegen einen Drahtzaun, der 
das Publikum von der Flugbahn trennte. 

In dieſem Augenblick ſtürzte der Aeroplan voll⸗ 
ſtändig um, drehte ſich viermal um ſeine eigene Achſe 
und vafte mit unheimlicher Schnelligkeit in die Aae 
anfſchreiende Zuſchauermenge hinein, wobei die Schraube 
mehrere Perſonen geradezu niedermähte. Vier Perſonen, 
zwei Frauen und zwei Männer, wurden auf der Stelle 
getötet. 

Drei der Todesopfer konnten bereits rekognoſziert 
werden. Es find dieſes eine Frau Never aus Gray, 
deren 22 jähriger Sohn und der 16fähtige Emilie 
Mouſſardec. Eine große Anzahl weiterer Perſonen ers 
litten mehr oder minder ſchwere Verletzungen. 

Zum Glück hatten viele der Zuſchauer die Geiſtes⸗ 
gegenwart, fic platt auf den Boden zu werfen und fo 
einem ſicheren Tode zu entgehen. Der Unterpräfekt 
von Gray, der ſich an Ort und Stelle befand, ließ ſo⸗ 
fort telephoniſch Automobile herbeirufen, die die Toten 
und Verwundeten nach dem Spital Hotel Dien in 
axis transportierten. Ein enkſetzlicher Anblick bot fid 
nach dem Unfalle dar. Die unglücklichen Opfer, die 
furchtbare Berletzungen am Kopfe, an den Beinen und 


Die kommende 
Thenterjniſon. 


Nach mehrmonatlicher Unterbrechung eröffnet nun 
am Sonntag abend das Thalia⸗Theater feine 
neue Spielſaiſon. 

Und wieder werden die Rampenlichter erglühen und 
eine Welt des Scheinz, des flatternden Glanzes, der 
düſtern Melancholie und des überſchwenglichen Ueber⸗ 
muts wird über die weltbedeutenden Bretter huſchen. 

Prickelnde, ſüße, 
Sinne berauſchen und umgankeln. Uebermut⸗ſchäu⸗ 
mende Melodien und Weiſen werden ertönen und leichte, 
von Anmut duftende Operetten werden über die Bühne 
tänzeln. Kinder des Augenblicks voller Grazie 
Schönheit, voller Leben und Luft. 


Und Geiſtesheroen werden zu uns reden, Geiſtes⸗ 
Herden, die Welten umſpannen. Könige im Reiche des 


Geiſtes, die tief in nnſere Seele eindringen, mit der 
ganzen Wucht ihrer Sprache, mit dem Zauber 
Gedanken, mit der Glut ihrer Leidenſchaften. 

Und ſie werden reden von dem großen 
Eruſt des Lebens, von den ewigen Gedanken, 
Welt bewegen, vor den ewigen Problemen, 
Menſchen martern. 

Und ungeahnte Welten werden in uns erwachen, 
Welten von Schönheit und großer Liebe, 


die die 


graziöſe Klänge werden unſere 


und 


ihrer 


ſittlichen 
die die 


Welten von 


Neue Ladzer Zeitung. 


Nr. 414. 


Armen erlitten hatten, lagen in Blintlachen am Boden. 
Merkwürdigerweiſe blieb der Aviatiker unverletzt. Er 
war rechtzeitig aus dem Apparat geſprungen und lief 
wie ein Wahnſinniger feldeinwärts. Er wurde jedoch 
bald eingeholt, und ſchluchzend und händeringend er⸗ 
klärte er, daß er den Motor nicht mehr abſtellen 
kannte, da er die Herrſchaft über fein Fahrzeug vers 
loren hatte. 


Verfälſchter 
Ochſenmaulſalat. 


Paris, 10. September. 

Der deutſchfeindliche Matin, der ſeit etwa vierzehn 
Tagen einen ebenſo wiltenden wie albernen Feldzug gez 
gen die aus Deutſchland eingeführten Waren führt, 
muß heute ſelbſt zugeben, daß beiſpielsweiſe die durch 
eine erhebliche Zollerhöhung herbeigeführte Erſchwerung der 
Einfuhr deutſchen Ochſenmaulſalat letzthin zu vielfachen 
Nahrungsmittelverfälſchungen in Frankreich geführt 
haben. Der Ochſenmaulſalat bildet gerade zur Som⸗ 
merzeit eines der beliebteſten franzöſiſchen Gerichte und 
erfreut ſich daher in den Speiſehäuſern großer Nach⸗ 
frage. Es hat fih nun herausgeſtellt, daß er durch 
Hinzufügung von Abſchnitten von den Klauen der Rin⸗ 
der ja ſelbſt von Hautſtücken und dergleichen mehe und 
mehr geſtreckt wurde, und neulich wurden Fabrikanten 
entdeckt, die ſogar Abfälle verwandt hatten, die von ge» 
fallenen Pferden ſtammten und eine rechte Gefahr für 
den Konſumenten darſtellten. Die Pferde, die diefen 
merkwürdigen Ochſen maulſalat geliefert hatten, waren 
zum Teil feit acht, ja ſelbſt vierzehn Tagen verendet, 
und ihr Fleſſch war daher meift vollkommen verfault. 
Es fet daher ausdrücklich vor dem Genuſſe von Ochſen⸗ 
maulſalat franzöſiſcher Herkunft gewarnt. Der Parifer 
Polizeipräfekt Lepine hat ſich infolge dieſer Vorkomm⸗ 
niſſe veranlaßt geſehen, die Verwendung von Zutaten, 
die nicht von der Schnauze des Rindes ſtammen, aus 
drücklich zu verbieten. Ob diefe Maßregel aber etwas 
nützen wird, iſt nach den bisherigen Erfahrungen mehr 
als zweifelhaft. 


Ein Duell zwiſchen 
Ehegatten. 

Aus Volosca in Strien wird gemeldet:? Das 
Ehepaar Pilepich in Blazitſchi bei Caſtua zeigte ſchon 
feit langer Zeit Spuren don Wahnſinu. Der Mann 
war bereits einmal in einer Irrenanſtalt interniert. 
Heute nachmittag verſchloſſen ſich die beiden in ihrer 
Wohnung, bewaffneten ſich jeder mit einem Bell und 
hieben dann aufeinander los. Die Fran brachte ihrem 
Manne eine ſchwere Wunde am Kopfe bei und verſetzte 
ihn auch am Unterleib ſchwer. Der Mann fpaltete 
feiner Frau mit einem Schlag die Lippe, hieb ihr dann 
den rechten Arm ab, mit dem ſie das Beil hielt, und 
zertrümmerte ihr ſchließlich den Schädel. Der Mann 
hatte noch fo viel Kraft, ſich zum Fenſter zu ſchleppen 
und das Vorgefallene einem Vorübergehenden in uuzu⸗ 
ſammenhängenden, wirren Worten zu erzählen, 


Zur New- Yorker 
Mordaffäre Menſchik. 


Wien, 10. September. 

Franz und Ladislaus Menſchik, die Brüder der in 
New⸗Nork ermordeten Mofa Szabo, haben jebt alle in 
ihrem Beſitz befindlichen Briefe und Karten der Er⸗ 
mordeten der Wiener Polizei übergeben, nachdem ihnen 
der Oberkellner Teichmann Anfang Auguſt das ver⸗ 
dächtige Verſchwinden der Schweſter gemeldet. Die 
Menſchiks haben den Eindruck, daß ihnen die New⸗ 
Norker Polizei nichts glaubt. Auf Anraten des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Konſuls in New⸗Nork, es möge 
ein Mitglied der Familie wach Amerika fahren, begibt 
fih Franz Menſchik, der Poſtbeamter ift, noch dieſe 
Woche, ſobald er Urlaub und Geld hat, nach New⸗Nork 
mit allen Dokumenten, die den erfolgten Tod der Mute 
ter nachweiſen. Franz war ſelbſt am Totenbett der 
Mutter im Februar 1910, kann alſo ihren Tod be⸗ 
ſchwören. Ohne ſonſtigen Beweis des Todes der Mut⸗ 
ter behauptet aber die New⸗Norker Polizei, nicht gegen 
den des Mordes verdächtigen Rechtsanwalt Gibſon vor⸗ 
gehen zu können. Die Brüder hoffen, daß die fremde 
Schrift auf dem Briefumſchlag und den acht Anſichts⸗ 
karten vom Niagara, die vier Wochen nach Frau 


Szabos Tod abgeſchickt wurden, als Beweis von Giß⸗ 
ſons Schuld dienen wird. Dieſe Beweismittel ſind be⸗ 
reits in den Händen der New⸗Norker Polizei. Franz 
Menſchik hofft, ſchon in den nächſten Tagen abreiſen zu 
können. Der öſterreichiſche Generalkonſul, der auf die 
gerichtliche Unterſuchung über den Tod der Frau Nofa 
Szabo dringt, beklagt ſich darüber, daß er von Detek⸗ 
tiven auf Schritt und Tritt bewacht werde und be⸗ 
ſchwert ſich über die New⸗Norler Polizei, die „nach⸗ 
läſſig und träge“ die Unterſuchung führe. Er erhielt 
zwei anonyme Briefe, in welchen vorſichtige Angaben 
über den angeblichen Mörder enthalten ſind. 


‚Chronik und Lakales, 


(Gortieznug aus dem Poauptdkatt.) 
3. Razzia. Geſtern wurde wieder eine Razzia 
innerhalb des 5. und 6. Polizeibezieks veranſtaftet, 
wobei 27 Perſonen verhaftet wurden. Fünfzehn wurden 
nach Feſtſtellung ihrer Perſönſichtet wieder in Freiheit 
geſetzt, die übrigen nach der Kanzlei der Geheimpolizei 
(Olginska 5) abgeführt. 

3. Syſtematiſche Diebſtaͤble. Von der 
Fabrik Kindermann an der Lonkowaſtraße 1 wurde der 
Polizei gemeldet, daß ſeit geraumer Zeit ſyſtematiſch 
Garne geſtohlen werden. Agenten der Geheimpolizei 
ſtellten energiſche Nachforſchungen an und ermittelten, 
daß dieje Diebftähle van dem 20 ſährigen Arbeſter 
Szezepan Morasz begangen wurden, der denn auch auf 
friſcher Tat ertappt werden konnte. Das geſtohlene 
Garn verkaufte M. auf Geyers Ring an einen unbe⸗ 
kannten Händler, und das dafür empfangene Geld ver⸗ 
wandte er zu Trinkgelagen und zum Kartenſpiel. Die 
ſyſtematiſchen Diebſtähle verübte er während der 
Dauer von 5 Wochen. Morasz wurde in Haft ger 
nommen und dem Gericht übergeben. — In ähnlicher 
Weiſe kamen in dem Colonſalwaaren⸗Geſchäft von 
Mieczyslaw Lenzer an der Promykſtraße 7 Wagren 
abhanden, u. zw. Tabak, Papieroſſen, Chokolade, Thee 
u. ſ. w. Auch hier wurde die Polizei um Hilfe are 
gerufen, nahmen Geheimagenten die Nachforſchungen 
auf, um dem zätfelhaften Diebe auf die Spur zu 
kommen. Reſultat dieſer Bemühungen war die Vere 
haftung des 14ſährigen Jerzy Lochmauski, der in gez 
nanntem Geſchäft als Laufburſche angeſtellt war. Er 
war der Schuldige, der die Diehftähle in folgender 
raffinierter Weiſe ausführte: Jeden Morgen, wenn er 
den Laden ausfegte, tat er in den Korb mit dem 
Kehricht uubemerkt verſchledene Waaren, wie fie ihm 
eben in die Hände fielen, und brachte dann alles in 
den Hof hinaus wo er bie geſtohlene Sachen in einer 
dort ſtehenden Tonne verbarg, um fie am Abend forte 
zuſchaffen und zu Geld zu machen. Der Beſitz dieſes 
Geldes, für welches er fid verſchiedenes anſchaffke, wurde 
zum Verräter an ihm. Als Komplizen bezeichnete er 
den 15jähtigen Ignacy Szuyszka, der gleichfalls verz 
haftet wurde. Beide gaben hierauf an, daß ſie die ge⸗ 
ſtohlenen Waaren an den Viktualienhündler Mordka 
Zuckermann, wohnhaft an der Podrzecznaſtraße 57, 
verkauften, der für jedes Stüd 5 Kop. bezahlte. Die 
Diebſtähle verübten fie feit 2 Wochen. Die fugendli⸗ 
chen Diebe, fowie der Hehler wurden in Haft genm⸗ 
men und dem Gericht übergeben. 

* Schlägerei, In der Ciemnaſtraße Nr. 62 
kam es geftern abend zwiſchen zwei Maurern zu einem 
Streit, der auch bald in eine Schlägerei auzartete. 
Erhebliche Verletzungen am Körper, im Geficht und 
an den Händen erlitt der 38 fährige Kazimierz Brite 
nowski, fo daß die Hilfe der Rettungsſtation in Ans 
ſpruch genommen werden mußte. 

3. Ueberfall. In der Nähe von Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka wurden vorige Nacht auf der Pablanicer Chauſſee 
die aus Pabianice zurückkehrenden Schlächter Jan Kifek 
und Czeslaw Florczak von einigen Leuten überfallen, 
die den Wagen, in welchem die beiden genannten fuh⸗ 
ren, anhielten, diefe mit Meſſern bedrohten und dem 
erſteren 27 Rbl., dem zweiten 15 Rbl. raubten. Auf 
das Geſchrei, das die Ueberfallenen erhoben, ergriffen 
die Banditen die Flucht und verſchwanden in der Dun⸗ 
kelheit. 200 MAL, die Kiſok auf dem bloßen Körper 
bei ſich trug, waren den Banditen entgangen. Als die 
beiden Beraubten, von denen der eine in Lodz an der 
Kruczaſtraße Nr. 37, der andere an der Skierniewicka⸗ 
Straße Nr. 17 wohnen, gegen 3 Uhr nachts hier arte 
langten, benachrichtigten ſie die Polizei, welche eine 
energiſche Unterſuchung einleitete. 

Unfall. Im Haufe Pfeiferſtraße Nr. 18 
ſtürzte geſtern abend der 28 jährige Schloſſer Waclaw 


Steaua von einer Leiter und verrenfte ſich das 
luſe Dein. Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte ihm 
die erſte Hilfe. 

„Einbruch. Heute früh in den fünften Stunde 
find Diebe in das Konfektionsgeſchüäft von E. Bert in 
der Annaſtr, Nr. 21 eingebrochen. Sie hober dle 
Rolljalauſſe in nie Höhe und zerlrüm merten das Feuſter 
der Ladeutür. Einen großen Poſten Blouſen, Schürzen 
Seidenwaren und ſonſtiger Terillerzenguſſſe nahmen fie 
mit und verſchwanden beim Morgengrauen. Doch lange 
erfreuten fih die Einbrecher Ihres Raubes nicht, denn 
ſchon in einer der nächſten Nebenſtraßen wurden die 
Diebe von der patroullierenden Polizei erwiſcht und in 
Gewahrſam gebracht. Dem Beſtohlenen ft fein Gut 
wieder zugeftellt, 

3. Unnatürliche Mutter. Seiner Zeit bes 
richteten wir darüber, daß im Hauſe Wachodniaſtraße 
Nr. 31 ein eta 2 Wochen altes Kind männlichen Ges 
ſchlechts gefunden wurde. Nunmehr ijt es der Dor 
liget gelungen, die unnatürliche Mutter, die ihr Kind 
hier ausſetzte, zu ermitteln. Es ift die 19 jährige Mas 
rianna Mucha; fe wurde vorgeſtern verhaftet und 
dem Gericht übergeben. 

"3 Diebftäble, Geſtern gegen 9 Uhr abends 
wurde dem Jakob Neumark, (Poludnſowa 31) ein 
Köſtchen mit Zubehör zu elektrischer Juſtallation im 
Wert von 115 Mol, das der Beſitzer vor feinem Laden 
hatte ſtehen laſſen, geſtohlen. 

In der Tramway Nr. 9 wurde der Fr. Salomea 
Wittenberg (Alter Ring) ein Täſchchen mit 30 Rbl. gee 
ſtohlen. 

3. Eine unangenehme lteberraſchung 
erlebten geſtern im Lokal der Staatsrentei (Widzewska 
50) die aus der Gemeinde Luemſerz hier eingetroffenen 
Herren Gottlieb Neumann, Wojt der genannten Ges 
meinde und Eugeniusz Opatowieti, Gemeindeſchreiber, 
die 160 REL Staatsgelder in einem Sückchen mitge⸗ 
bracht hatten. Das Säckchen legten fie gufg Fenſter⸗ 
brett, nachdem fie es mit einer Mühe bedecht hatten. 
Als fie nach Erledigung der Formalitäten dem Kaſſierer 
das Geld einzahlen wollten, war dieſes verſchwunden, 
und unter der Mütze lag an Stelle des Säckchen ein 
Biegelftein. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 

3. Nach bewährtem Mezept. Geſtern, 
gegen 10 Uhr früh, trat ein kleiner Knabe an die den 
Grünen Ning paffterende Olga Millner (Benedykta 37) 
heran, (pie ihr auf das Kleid und entfernte ſich elligſt. 
Als vie Millner ihr Taſchentuch herauszog, ım ihr 
Kleid zu fäubern, kam ein zweites Bieren an 
und entriß ihr das Handtäſchchen mit 8 Rbl. 15 Kop. 
Dann machte er ſich mit ſeiner Bente davon. Worüber 
gehende, welche die Szene beobachtet hatten, liefen dem 
Dieb nach und hielten ihn feſt. Er erwies ſich als der 
15 jährige Anson Grzelak (Mickſewiekaſtr., Radogoszez) 
ein der Polizei bekannter Spezialiſt für derlei Sachen, 
während ſein Gefährte, der ebenfalls fejtgenommen 
wurde, erſt 9 Jahre alt iſt. Das Täſchchen mit dem 
Gelde wurde der rechtmäßigen Beſitzerin zurückgegeben 
und die beiden hoffnungsvollen Früchtchen im Arreſt⸗ 
lokal interniert. 

Ungewöhnliche Senſatlon hat, wie der 
„Dzien“ berichtet, in Petelkau die von Helena Macoch⸗ 
Krzuzanowska aus dem Gefängnis an die Gouverne⸗ 
mentsbehörden gerichtete Bittfchrift hervorgerufen, man 
möge ihr geftatten, mit dem ebenfalls im Gefängnis 
internierten Stanislaw Zebrowati die Ehe einzugehen, 
der wegen Spionage zu 5 Jahren Gefängnishaft ver⸗ 
urteilt wurde. In ihrer Bittſchrift ſagt Helena 
Macoch, ſie könne Zebrowskl nicht perſönlich, habe 
ihn nur öfters durchs Fenſter ihrer Zelle geſehen und 
ſich in ihn verliebt. Sie wiſſe aber genau, daß er ge⸗ 
neigt fei, fie zu heiraten. Auf Grund der bevorſtehen⸗ 
den Borfdeiften wird die Gefängnisverwaltung wahr⸗ 
ſcheinlich ihre Einwilligung zu dieſer Eheſchließung 
erteilen, welche wohl binnen kurzem in der Gefüngnis⸗ 
kapelle ſtattfinden wird. Noch drei Monate muß 
Helena Macoch im Gefängnis zubringen; Dann ift fie 
frei, ſofern ſie nicht in der zweiten Inſtanz zu län⸗ 
gerer Haft verurteilt wird. Unter den ſo berüchtigten 
Familiennamen Macoch oder Krzyzanowska wird es ihr 
nicht leicht fein, in der Freiheit zu leben, deshalb will 
ſie ſich wohl bei Zeiten einen anderen Namen und 
einen anderen Paß beſorgen und benutzt die Gelegen⸗ 
heit, da Zebrowski in Liebe zu ihr entbrannt ijt, um 
durch eine neue Ehe eine Namensänderung zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Zebrowski, der ſeine Strafe erft feit einem 
Jahr abbüßt, dürfte ſich noch nicht ſo bald in Freiheit 
befinden. 


Im echten Drama iſt Natur und Kunſt, Leben 
und Schönheit zu einem harmoniſchen Ganzen vereinigt. 

Unter Griechenlands heiterem Himmel wurde der 
Welt das Drama geboren. 

Jahrtauſende find dahingerauſcht, Völker, Staaten 
find hinweg gefegt worden. Umwälzungen folgten auf 
Umwälzungen, Weltanſchauungen löſten einander ab 
und in dieſer nieraſtenden, alles verſchlingenden Flut der 
Zeit hat fid der Zauber der Dramas erhalten, der 
Zauber des Theaters. „Wer dem Zauber des Theaters 
widerſteht“ bemerkt einmal richtig Borinski, „ift ein 
Barbar. Theater iſt uns zum Bedürfnis geworden, zur 
Notwendigkeit.“ 

Schillers Anſicht von der Schaubühne hat noch 
ihre Bedeutung nicht verloren. 

„Die Schaubühne“ iſt ja bekanntlich 
Schiller „die Stiftung, wo ſich Vergnügen 
Unterricht, Ruhe mit Anſtrengung, Kurzweil mit 
Bildung kettet, wo keine Kraft der Seele 
zum Nachteil der anderen geſpannt, kein Vergnügen 
auf Unkoſten des Ganzen genoſſen wird. Wenn Gram 
an den Herzen nagt, wenn trübe Laune unſere einſamen 
Stunden vergiftet, wenn uns Welt und Geſchäfte an⸗ 
ekeln, wenn tauſend Laſten unſere Seele drücken und 
Iunfere Reizbarkeit unter Arbeiten des Berufs zu ers 


nach 


mit 


künſtlichen Welt träumen wir die wirkliche hinweg, wir 
werden uns ſelbſt wiedergeben, unſere Empfindung er⸗ 
wacht, heilſame Leidenſchaften erſchüttern unſere ſchlum⸗ 


hehrer Erhabenheit und tiefen Gedanken. mernde Natur und treiben das Blut in friſchere 
Und moderne Dichter werden zu uns reden, von Wallungen. 3 . 

den Freuden und Leiden des Lebens, von den ſüßen Das Theater ijt alſo uns zum Bedürfnis geworden. 

Hoffnungen und den bitteren Enttäuſchungen. Aus⸗ Das moderne Theater iſt zwar nicht mehr Kultus⸗ 


schnitte von überraſchender Schärfe werden fie nus aus 
dem Leben geben, Spiegel der Zeit und in 
Sprache werden ſie eine Poeſie hervorzaubern, die ein⸗ 
lach, klar und ſonnig genug iſt, daß die große Maſſe 
ſie mitempfindet. 

Das Theater ijt Vermittlerin, Vermittlerin von ere 
habenen Gedanken, fittlichen Werten, großen Problemen. 


schlichter 


angelegenheit, wie einſt in alten Tagen, es iſt Unter⸗ 
nehmung. Das moderne Theater it ein ſoziales Thee 
ater, iſt Produkt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, in 


denen wir leben. Die Reichen ſitzen unten, die 
Armen oben. Me 
Klaſſenunterſchiede im Leben, Klaſſenunterſchiede 


in der Kunſt. Man ſpricht vom Verfall des modernen 


ſticken droht, jo empfängt uns die Bühne — in dieſer e 


Theaters. Das moderne Theater kann aber erft dann 
gänzlich reformiert werden, wenn ſich auch nnſere ſo⸗ 
zialen Verhältniffe ändern werden. 

Immermann hat im gewiſſen Sinne Recht, wenn 
er verlangt, man foll das Tagesrepertoir feinen gleiche 
gültigen Gang gehen laſſen und nur dafür ſorgen, von 
Zeit zu Zeit Oramatijde Feſtabende zu bereiten, die 
uns dann doch hin und wieder die Bühne zu dem 
machen, weswegen fie den Griechen und Spaniern etwas 
fo Wichtiges und Bedeutendes war. 

Das moderne Theater hat überall mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, ganz beſonders aber bei 
uns in Lodz. 

Das Inteſſere fürs Theater ijt beim Lodger Pu⸗ 
blikum noch ſehr ſchwach entwickelt. 

Es fehlt der große Eifer, die Leidenſchaft für die 
ſzeniſchen Vorgänge. Auch das Engagement von 
Kunſtiern und Künſtlerinnen bereitet der rührigen Die 
rektion immenſe Schwierigkeiten. 

Lodz iſt für die Künſtler Ausland und Herr Di⸗ 
rektor Klein muß häufig weite Reiſen unternehmen, 
um die zu engagierenden Künſtler perſönlich auf der 
Bühne in ihren Rollen zu ſehen und kennen zu lernen. 
Herr Direktor Klein hat dieſe Schwierigkeiten bereits 
überwunden und es ift ihm gelungen, ein vorzügliches 
uftlerenfemble für das Schaue und Luſtſpiel, ſowie 
für die Operette und Oper zu gewinuen, um das 
Lodzer Thalla⸗Theater auf ſeine künſtleriſche Höhe zu 
bringen. 

In Herrn Direktor Klein hat das Lodzer Thalia⸗ 
Theater einen zieldewußteu und umſichtigen künſtleriſchen 
Leiter gefunden, dem das Schickſal unſeres Theaters 
ſehr nahe am Herzen liegt. 

Die Auswahl eines Repertolrs, das allen. Anfor⸗ 
derungen der breiteſten Schichten der Geſellſchaft Genüge 
tun könnte, bietet wiederum ungeheure Schwierigkeiten 
für die Direktion. Das Lodzer Thalia⸗Theater muß 
noch ein „Mädchen für alles“ ſein. Es muß das 
Schau⸗ und Luſtſpiel, die Operette und die Oper, den 
Schwank und die Poſſe pflegen. Aufführungen 


| 


folgen 


auf Aufführungen, ein Schwank löſt das klaſſiſche 
Drama ab und eg iſt nun ganz begreiflich, daß bei 
dieſer haſtenden Eile die fünſtleriſche Durchführung 
nicht fo ausfällt, wie es Herrn Direktor Klein erwänſcht 
wäre. 

Zugkräftige Stücke zu finden, die fih lange auf 
dem Repertoire halten könnten, iſt, wenn man die 
Lodzer Verhältniſſe genau kennt, wohl eine der ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben. Was im Auslande Häuſer füllt, iſt 
noch lange nicht in Lodz ein Zugſtück. Es genügt, 
wenn wir au Bahrs „Kinder“ erinnern, das bei uns 
nicht zwei Wiederholungen erleben konnte. Die „Moe 


derne Eva“, die in Berlin heute noch Häuſer füllt, 
konnte bei uns zumal das ſilberne Jubiläum nicht 
feiern und ſogar die „Million“ vermochte nicht zu 
ziehen. 


Wie wir ſehen, {ft es alfa nicht Leicht, zugkröftige 
Stücke für Lodz zu faden. Doch gelang es Herrn 
Direktor Klein, ein überans intereſſantes Repektoire 
zuſammenzuſtellen. Es werden ſolche Werke zur Auf⸗ 
führung gelangen mie Wedekinds „Erdgeiſt“ Hirſch⸗ 
fee „Das zweite Leben“, Schnitzlers „Das weite 
Land“, Herzogs „herrgottsmuſtkanten“, ſowie fold 


erfolgreiche Operette wie „Auto⸗ Liebchen“, „Der liebe 
Anguſtin“ u. v. a. An den Montagen werden wie 
zuvor Klaſſikervorſtelungen gegeben werden und von 


den Opern gelangen zur Aufführung ſolche Perlen wie : 
„Madame Butterfly“, „Das goldene Kreuz“, „Stella 
Maris“ u. a. 

An dem Publilum iſt es nun, die Bemühungen 
der energiſchen Theslerleitung und der Künſtler durch 
regen Beſuch und lehhafte Anteilnahme zu unterſtützen. 
Es ijt jetzt au der Zeit, zu banen, und nicht zu zer⸗ 
ſtören. Möge Herrn Direktor Mein die neue Spiels 
ſaiſon von beſtem Erfolge gekrönt fein, mögen feine 
großen Mühen um die künſtleriſche Hebung des Lodzer 
deutſchen Theaters in den breiteſten Schichten der Gen 
ſellſchaft wohlverdiente Anerkennung finden. 


folgen! 


Mittwoch, den (29. Auguft) 11, September 191% 
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| 
Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Angeblich politiſch unzuver⸗ 
Jläſſige Schauſpieler der Kaiſer lich en 
Theater. Wie die „Retſch“ erfährt, ijt die Direk⸗ 
tion der Kaiſerlichen Theater vom Miniſterſum des 
kaiſerlichen Hofes aufgefordert worden, einige Schau⸗ 
ſpieler wegen politiſcher Unzuverläſſigkeit, die ſſch in 
Sympathien mit der freiheitlichen Bewegung in den 
Jahren 1905 und 1906 geäußert haben haben ſoll, 
des Dienftes zu entlaſſen. Der Direktor der Kaſſer⸗ 
lichen Theater M. A. Telfakowſti hat darauf dem Hof⸗ 
miniſterium erwidert, daß die im Schreiben des Mi⸗ 
niſteriums genannten Schauſpieler in keiner Weſe Po⸗ 
litik in ihren Beruf hineingetragen hätten urd daß 
von ihrer politiſchen Unzuverläſſigkeit der Theatrdirek⸗ 
tion nichts belanut fet, Außerdem wären die zu Ent⸗ 
laſſung beſtimmten Schauſpieler unentbehrlich und ihre 
Entfernung würde von den Theatern ſchwer emffunden 
werden. Trotz dieſes Schreibens fol das Hffmini⸗ 
ſterium angeordnet haben, die betreffenden Schaifpieler 
bis auf weiteres zu den Proben nicht zuzulaſſen. 
Kaſan. Infolge der äußerſt geringen Zchl neu 
eingetretener Studenten und des ſchwachen Beſuces der 
höheren Kurſe auf allen Fakultäten werden de ſpe⸗ 
ziellen Geldquellen der Univerſität ganz erheblih eine 


ſchrumpfen. Vor 5—6 Jahren betrugen die Spezial 
mittel der Univerſität jährlich über 100,000 REL, wäh⸗ 
rend dieſelben gegenwärtig kaum 40,000 MAIL. betragen 
dürften, was natürlich eine Verminderung der Tätigkeit 
der Hifslehrinſtitutionen bedingt. 

Amurgebiet. Die Zwangsſträflinge 
bei den Arbeiten an der Amur bahn. 
„Golos Moskwy“ bringt den Rapport eines Feldſchers, 
welcher bei den Arbeiten in Nasdolnaja zugegen war, 
an den Sanitätsarzt Dudtſchenko. „Folgendes ſind die 
Gründe“ — ſchreibt der Feldſcher — „die mich veran⸗ 
laßten, den Dienft in Rasdolnaja zu verlaſſen: die 
kranken Arreſtanten werden gewaltſam zur Arbeit ge⸗ 
jagt; wer ſich wegen Krankheit weigert zu arbeiten, um 
ärztliche Hilfe bittet, der wird in Eiſen geſchmiedet und 
erhält eine Portion Fauſtſchläge; alles das geſchieht 
auf Anordnung der Aufſeher Troffmenko und 
Matſchenko, welche die ganze Obrigkeit vertreten. Dann 
wird der Kranke in den Karzer geſperrt und erſt da⸗ 
nach kommt er in das Lazarett. Außerdem wurde ich 
zweimal zur Unterſuchung von Arreſtanten gerufen, 
die mit Ruten beſtraft werden ſollten; aber das war 
nue pro forma — ein Arreſtant, bei dem ich Herz⸗ 


ſchwäche konſtatiert hatte, wurde daher nichtsdeſto⸗ 
weniger durchgepeitſcht. Die Anſicht der Wiſſenſchaft 


gilt hier nichts; der kranke Sträfling fol auf 2—8 


Tage von der Arbeit befreit werden, aber die Admini⸗ 
ſtration jagt ihn zur Arbeit... Ich kann 
nicht länger hier dienen, weil es über meine 


Kräfte geht. . 


Nene Lodzer Zeitung. 


Gbarkow. Der Chef des biefigen Gefängniſſes 
Loſſizti iſt der Beſtechlichkeit überführt und arretiert 
worden. Unter den gelegentlich des Prozeſſes der 
Chlyfty arretierten Perſonen befand fich auch der Inha⸗ 
ber mehrerer großer Geſchäfte Mitſchkow. Loſſizki echot 
fid Mitſchkow eine Zuſammenkunft mit einer ihm nahe⸗ 
ſtehenden Perſon zu arrangieren, wenn er einen Wechſel 
auf 300 Rbl. unterſchreiben würde. Danach hatte 
Mitſchkoch eine Znſammenkunft mit ſeinem Verwalter, 
welcher dazu bereſts eine Erlanbnis vom Prokurator 
hatte. Am 3. Angnſt wünſchte Mitſchkow einige feiner 
Verwandten im Gefängnis zu ſehen und erhielt auch 
diesmal die Erlaubnis gegen Beſtechung. Vor dieſer 
Zuſammenkunft erzählte jedoch Mitſchkow vom Vorge⸗ 
fallenen dem Prokurator, und gerade als Loſſizki das 
Geld in Empfang nahm, erſchienen Beamte und fanden 
bei Loſſizti die von Mitſchkow gezeichneten Scheine. 
Loſſizti wurde arretiert; eine Unterſuchung iſt eine 
geleitet. 

Lenagebiet. Auf Grund der Analyfe der Ein⸗ 
tragungen in den Lohnbüchern der Arbeiter der Lena⸗ 
Goldminengeſellſchaft behauptet „Sſibir“, daß vor der 
Ankunft des Senators Manuchin in den Lohnbüchern 
eine Menge Korrekturen vorgenommen worden ſind. 
Die Geſellſchaft hielt wiſſentlich übertriebene Summen 
vom Arbeitslohn für gelieferte Nahrungsmittel zurück, 
nach eigenem Gutdünken. Sogar Lebensmittel, die 
umſonſt geliefert werden mußten, wurden angerechnet; 
z. B. der Kwas, welchen die Frau eines Arbeiters er⸗ 
hielt, welche als Dienftmädden diente, wurde ihrem 


Dies iſt mein Wunſch: Im Morzenblüh'n 
Ein Held, ein Sieger ſein, 

Dann noch des Abends ſpätes Glüh'n 

Der neuen Jugend weihen — 

Und endlich nach des Kampfes Müß'n 

Ein ſtilles Grab am Rain, 

Darüber ein wenig Immergrün 

und recht viel Sonnenſchein . 


Stür ker nals Du! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Nachdruck verbote w. 
(20, Fortſetzung.) 

„Ein Wort im Vertrauen, Juſtizrat. 
And, wie viel herauskommt .. . ich zahle es!“ 

Nach all feinen Schändlichkeiten ?“ 
Iich tue es für den Sohn. Karl Auguſt iſt mir 
ſehr euer und wenn die beiden wirklich nicht wieder⸗ 
kommen ſollten ., ift er ja doch der Herr über melre 

geſamten Schätze.“ 

„Schön, ich ſchicke dir die Auszüge und Quittungen 
morgen .. und jetzt . laſſe endlich den beſchriebenen 
Bogen aus dem unverſchloſſenen Umſchlag reden.“ 

Bedächtig faltete der Uhlitzer Herr das Schriftſtück 
auseinander und begann zu leſen: 

Ich, Adalbert von Gadecket, beſtimme für den 
Fall meines Todes als meinen letzten Willen folgendes: 

ri Henri Witt, das ältefte Kind meiner verſtorbenen 
Schweſter, deſſen Aufenthalt zur Zeit unbekannt if, 
erbt mein Rittergut Ühlitz bis auf das Vorwerk Klein⸗ 
Buchen und 455 Morgen Acker, die mit dem Knick 
abſchließen. 
7 Marte Witt, das jüngfte Kind meiner verſtorbenen 
Schweſter, ſetzt ebenfalls unbekannten Aufenthaltes, era 
hält 200,000 M. in barem Gelde mit dem Wunſche, 
dap fie ihren Wohnſitz bis zur etwaigen Verheiratung 
in Uhlitz nehmen möchte, 

Klein⸗Buchen und die ſchon bezeichneten 455 

Morgen Acker erhält der einzige Sohn meines Vetters 
Klemenz von Gadecker, mit Namen Karl Auguſt. 


„Minore“ 


„September B. 
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Fräulein Johanna Mertens wird ein lebensläng⸗ 
liches Wohnungsrecht im Uhlitzer Herrenhauſe, bee 
ſtehend aus zwei Zimmern nach ihrer Wahl und eine 
Jahresrente von 2000 M. bis zu ihrem Tode beſtimmt. 
Dieſe Rente haben die Geſchwiſter Witt zu gleichen 
Teilen in Viertelſahrsrenten zu zahlen. Solange fie 
ihr Erbe nicht antreten, iſt dieſe Summe der Johanna 
Mertens durch den Juſtizrat Wöhrmann, den ich hiermit 
zu meinem unbeſchränkten Teſtamentsvollſtrecker ernenne, 
pünktlich auszuzahlen. * 

Tritt nach meinem Tode mein Neffe Henri Witt 
ſein Erbe nicht an, fo it Karl Augnft von Gadecker 
mit einem Gehalt von fährlich 2000 M. bis zur 
Uebernahme durch Henri Witt hiermit als Verwalter 
von Uhlitz eingeſetzt. Dieſe Verwaltung darf aber die 
Dauer von zehn Jahren nicht überſteigen. 

Jährlich zweimal muß in allen großen Zeitungen | 
Deutſchlands und Amerikas während dieſer 10 Jahre 
ein Aufruf an die Geſchwiſter Witt erlaſſen werden, 
deſſen Faſſung ich meinem Freunde, dem Inſtizrat 


Wöhrmann, anheimſtelle. Dieſer ſoll ſich auch mit dem 
zur Zeit in ſeinen Händen befindlichen Kapital von 


20,000 M. für alle ſeine Mühen bezahlt machen. 

Sit aber bis zu dem Ablauf der genannten 10 
Jahre Henri Witt nicht auffindbar geweſen, jo fällt 
Uhlitz — und bleibt auch Marte verſchollen, auch deren 
Erbteil mit Zins und Zinſeszins — an Karl Auguſt 
von Gadecker, zur Zeit in Klein⸗Buchen bei Uhlitz. 

Adalbert von Gadecker. 

Uhlitz, den 20. Mai. 


„Es iſt alles in beſter Ordnung,“ ſagte der 
Juſtizrat, als Albert von Gadecker zu Ende gekommen 
war . „ „uur, daß du meinſt, mich für die geforderten 
Dienſte überreichlich bezahlen zu müſſen. 

Der Uhlitzer Herr lächelte ein wenig. 

„Es waren einmal zwei Knaben mit beſonders 
heißen Lebenswünſchen. Der eine wollte fic niemals 
von der ſchweren, warmen Heimaterde und ihrem 
gelben Erntegold trennen. — Dem anderen ſtand der 
Sinn in die weite Welt. — On und ich, Karl Wöhr⸗ 
mann! Mein Wunſch iſt in Erfüllung gegangen. 
Aber du biſt auch in der Heimat kleben geblieben. Als 
dein Brotherr ſtarb, nahmſt du ſogleich von dem ge⸗ 
machten Bett Beſiß. Ich kenne ja die Gründe 
Es waren noch paar Studlerſchulden vorhanden und du 
hatteſt all, r den Jammer der Armen eine freie 
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wird zu drei Kindern geſucht. 
Ka nowska, Euangelicka 7. 


Feder und freien Rat. — Dein Knabeutraum iſt alfo 
ein Wunſch geblieben. 

Wodurch aber habe ich Beſſeres verdient, wie du? 
Nimm alſo das Geld und löſe dich eine Zeitlang von 
Heimat und Beruf.“ 

„Haſt du es ſo gemeint, alter Freund, dann vergib 
mir mein Aufbrauſen. Habe id dann noch Augen zu 
ſchauen und ein Herz, was ſich freuen kann, ſoll es 
nach deinem Wunſche geſchehen.“ 

„Habe Dank für dieſe einzig richtige Auffaſſung. 
Und nun gib mir Siegel und Znbehör, damit ich das 
Teſtament ordnungsgemäß verſchließe.“ 

Ein Weilchen kniſterte die Kerze auf dem dicken 
Kupferleuchter, der ſchon dem alten Pfarrer Wöhr⸗ 
mann bei jeder neuen Predigt zugeſehen hatte. Kniſterte 
wie damals .. und die blanke zur Seite liegende 
Schere fuhr ebenfalls darüber hin und putzte einen 
Ränber fort. 

Als die Siegel blank und feſt geworden waren, 
reichte Adalbert von Gadecker ſeinem Freunde das 
Schriftſtück entgegen. 


„Und jezt lebe wohl . . ich habe noch ein wichtiges 


Geſchäft vor.“ 


„Du ſollteſt dieſe Angelegenheit bis morgen ver⸗ 
ſchieben,“ mahnte der Juſtizrat. „Solche Stunde wie 
die vergangene greift an's Herz.“ 

„Mir hat ſie gerade deshalb wohl getan. — Ich 
fühle mich friſch und jung. Darum darf ich nicht 
ſäumen. — Ich werde dir morgen über alles ber 
richten. 4 

. Ein langer reizloſer Weg! 

Zwiſchen der neuangelegten Schonung und einem 
ſauber beftellten Kartoffelland zog er fid hin. Der 
junge Mai hielt ſich in den abliegenden Saaten und 
anf den Fichten der Ferne verſteckt. Selbſt die Lerchen 
jubiljerten hier nicht. Nur ein aufgeſcheuchtes Rebhuhn 
flog zuweilen mit lautem Burren 
Furchen hart an den Köpfen der Uhlitzer Kutſchpferde 
vorüber und ließ fie jedesmal einen kleinen Seitenſprung 
machen. Am Wegrafn lag ein Topfftrider und fah 


fih llinzelnd die Welt an .. ſein ſchweres, klappendes 


Bündel zur Seite. Und in den blanken Deckeln ſpie⸗ 
gelte fid die Hoffnung auf das Kommende wieder 
und ſonſt nichts! 

Adalbert von Gadecker erſchauerte, 
Sein Blick fuhr über 
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Resselschmied 


aus den tiefen 


Ein zuverläßfiger n. nüchterner 


Nr. 414. 


Manne mit 6 Röl. jährlich angerechuet. Das alles 
fiel der Lenageſellſchaft noch im letzten Augenblick ein, 
und alle dieſe „Irrtümer“ wurden ſchleunigſt vere 
beſſert. Die Korrekturen find aber nur für 192 
und die letzten Monate 1911 gemacht worden — mind 
vorher geſchah, als alles ruhig und glatt ſeinen Weg, 
ging — was da geſchah, wird wohl bald aufgedeckt 
werden. 

Sſewaſtopol. Der auf der Hauptwache 
arretierte Kriegsmarine⸗Unterſuchungs⸗ 
richter Kapitän Schubin verſuchte in der Nacht 
ſich zu erhängten. Er wurde jedoch vom Wächter vez 
merkt und gerettet. Der Kapitän ſoll Zeichen von 
Geiſtesgeſtörtheit zeigen. 

Ranst. Der Clown Duro w kam zum 
hieſigen Jsprawnik, um die Affichen unterſchreiben zu 
laſſen. Unter den verſchiedenen Nummern befand iid 
auch der Schweinechor, welcher verſchiedene Lieder nors 
fingen ſollte. „Aber der Text der Lieder?“ fragte arne 
wöhnifh der Joprawnſk. „Ich kenne die Schwei 
ſprache nicht und foreche nicht ſchweiniſch“ — erwiderte 
der unverwüſtliche Durow. 

Tomsk. Der ehemalige Geiftlide 
und Reichsdumadeputierte K. A. Mos 
lokolnikow hat gegenwärtig die juriſtiſche Fakul⸗ 
tät an der Tomsker Univerſität beendet und ſſt bei 
der Univerſität belaſſen worden. Für feine ausgeze ich⸗ 
nete Examenarbeit hat er die goldene Medaille erhalten, 


urück und fab ſich ſelbſt und ſein bißchen Kine 
liches Hoffen. 

Er trieb den alten Kutſcher zur Eile an, damit 
das Gefühl der Friſche, deſſen er ſich vor dem alten 
Freunde gerühmt, nicht verflöge, noch ehe er in Kleine 
Buchen wäre. 

.. Das kleine rote Haus lag inmitten von 
Birken. Es hatte etwas unendlich Behagliches an fich. 
An der Seite ſtanden auf hochbeinigen Bänken die 
blanken Kannen für den Milchverſandt zur Molkerei. 
Hühner pickten überall auf dem friſch grünenden Walde 
boden umher und ein alter behaglicher Hund lag in der 
Sonne und ſtand nicht einmal auf, als der Uhlitzer 
Herr an ihm vorüberſchritt. 

Kein menſchliches Weſen, das ſein Kommen hätte 
melden können, war weit und breit zu ſehen. So ſtleg 
er denn, nach kurzem Zögern, die weißgeſcheuerle 
Treppe zu jenem Zimmer empor, das ſich Karl An⸗ 
guſts Vater nach ſeinem Geſchmack eingerichtet hatte. 

Als auf ſein Klopfen keine Antwort kam, drückte 
er die Klinke herunter und trat über die Schwelle. 

Da lag auf breitem, bequemen Divan Klemenz 
von Gadecker und ſchlief tief mit offenem Munde! 
Er ſah fo zufrieden und gutmütig aus, daß weder 
Zorn noch Mitleid bei feinem Anblick Stand halten“ 
konnten. 

Adalbert von Gadecker gab ſich einen Ruck, trat 
nahe zu ihm heran und tippte widerwillig mit der 
Hand auf ſeine Schulter. 

Da richtete ſich der Schläfer unwillig hoch. 

Ein Handſchlag wurde nicht zwiſchen ihnen pee 
wechſelt. Der Ühlitzer Herr ſprach leiſe und eintönig: 
„Eine Frage treibt mich her! Du haft da neulich vor 
mir eine Vermutung ausgeſprochen ..“ 

Der andere hatte noch einen ſchweren Kopf von 
dem geſtrigen einſamen Gelage. Er konnte ſich nicht 
ſogleich beſinnen, worauf das hinausſollte. Sein nach⸗ 
denkliches Erſtaunen war echt 

„Wegen der Verſchwundenen“, fuhr Adalbert von 
Gadecker müde fort. „Du ſprachſt mit einem Ueber⸗ 
zeugtſein von ihrem Tode, daß ich allmählich der Anficht 
geworden bin, du haſt dafür Beweiſe, vor denen jedes 
Hoffen ſchwinden muß.“ 

Das rote Geſicht erbla 
zitterten. 

„Wie meinſt du 


1 Zimmer Mi m 


mit ſämtl. Bequemlichkeiten 
per 1. Oktober billig abzu- 
genen Promenadenſtr. 37, 
inte Offtgine parterre, 14% 


Gelegentlich 


u vermieten 2 Zimmer, 1. Etage. 


te jäh. Die vollen Wangen 


dt 
1005 
Ein großer Saal 


t terr, (8616 4 l. 
e 


5 8 Borarbeiter wirg gefucht. 1 Blumen, „ | inentpußboden, in ber nean. 
alleinitebendem Heren als Wirt 8 Nie Büro, Ugenturgeihält, Mode: | skater, 180, (Ede Unnaftr,) fotort 
SR el ̃ Rh ea 
deral, OM. achtert. Näheres b. Wirt Petrie 755 — 

. Gb 885 L. . 0 Tin ige mechanifche berita eee von Meeder gt Der Motte 

Eine 11810 Pis weber ITT TI 7 + 
Verkäuferin Möblierte Zimmer Immer 

bei gutem Lohn können ſich mit elektriſcher Beleuchtung 


der polniſchen deutſchen u. 
ruſſiſchen Sprache mächtig, 
wird für ein Möhelgeſchä 
gelucht Dzielnaftr. 25. 


Für ein jaffiged Mode 
Mogasin wird eine tüdtiae 


Verkänferin 


bie auch das aaymierent gut, vere 
of gelucht. Of.unt. „10 S. an 
je Erp. d. DL. eeb. 11619 


Näherin 


für leichte Nähnrheiten 
indet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei K. Eichtorn, Gee 
telnianaftr. Nr. 34, Ecke 
etrikguerſte. 11598 


Mädchen geindt. 
Ein anftändiges ſauberes 
deutſchſprechendes Mädchen 
Hanstedt geht, des 

ausarbeit gefucht. Pro⸗ 
menadenſtr. 9 1. rechts. = 


Suche 11507 


Stellung 


als Maſchiniſt und Heizer, 


melden Sredntaftr. Nr. 38. 
Ein 1½ Jabre alter 


Knabe, 


Gef, Btonb ale eben gen, 
am des tach abpuaeben. 
F 


Ein fauberes 


Jubelmäachen 


Ka Es in 
Laurie, Srebnfa 81. 11425 


Möbel 


Wegen Apreife ehr Pinie 
RN 
Sttomame Sereen gehe 
Selongarnirur. Spiegel. Säulen, 

der, emoe sen mit Mae 
ragen, Wäſcheſchrank, Waſchtiſch. 
Zoilette, br, Kleiderſchränke. 
Betrifauerftr. 228-2. 11635 


Tmascinn 


(Zrommel), fait neu, ſowie auch 
de ag er gen Kere ben 
Straße Nr. 103, Wabnung 5. 


ann = Agents: | 


wirb 
Borm 
I. bei 


au ver · 


Poszukiwani 


zdolni, enerdiceni agenei 
na wysoka prowızje do arty- 
kutu tatwo sprzedajnego. 
Dowledzic sie: Admini- 
stracja gazety „PROGRESS“ 
Lodz, Gi6wna 47, od 7½ do 
8/2 wieczorem. 11228; 


Eine Karftererin 
ſowie inn der Landes⸗ 
ga bolling ker 
mächtig, die ſchon in einem 
Kolonial- und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft * werben 

ſeſucht. A. P. Cökwianom 
Petritauerſtr. 23. 4676 


Wulczansta 110, Wohn. 6. 


ein Taufbursik, 


welcher leſen und fchreiben 
kann, wird zum ſofortigen 
Antritt gefucht, Joh. Künzl, 
Panskta 11511 


Ein möbl. 11596 


; Balkonzimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung 
iſt per ſofort zu vermieten 
Konſtantinerſtr. 37, W. 8. 


Bronteingang, u. 12-3, 8⸗Hab. 


und ſeparatem Gingang 
per foſort zu vermieten, Mt» 
kolaſewska Nr. 67. 6121 


Ein 11494 
möbl, Zimmer 


in einem rubigen und ſau⸗ 
beren Hauſe, ver ſofort zu 
vermieten. Orlaftr. Rr 14, 
W. 18, im zweiten Stock. 


Zwei grote Zimmer 


mit Dequemliäkeiten, mit ober 
Möbel fofort zu vermieten, n 
Denediktenſtraße 10, W. 19. 


Ein Zimmer 
leeres, ep. mit Küche, Bab, elektr. 
Licht in fa uberem Saufe du Gere 
trum ber Stadt gebilbeter Werfon 


abzugeben. Dit. unter 100° 
an die Ero. kred W. erb. 11462 


Elm großes zwelfenſtriges 


Zimmer : 


ſofort zu vermieten. Ewan⸗ 
geliekaſtr. 18 A. R. 2. Etage. 


Ein Zimmer 


Billig zu vermfeten, mit ober obne 
model und 8 Eingang 
von 


tober Ng 

11577 

mit feparatem Eingang an einen 
| oder amei junge Mraeliten mit | 
oder. ohne Pention fofort au vers | 
mieten. Bansto 40, J. Etage) 
rechts. 11547 


und Küche 
per 1. Oktober zu vermieten. 
Rozwadowska Nr. 15. 


Ein ſchönes großes ſonniges 


Sronlzinme 


mit Balkom und ein Feines Sin 
mer. aufammen ober neteilt eufl 
möbliert jofort abaugeben, Ge 
aielmianaftr. 4, W. 9, v. l Nr, 


Ein zweifenſtriges 


Frantzimmer 


mit ſeparatem Eingang fo» 
fort zu vermieten. Niko 
lajewskaſtr. 46, W. 3. un 


| Wohnungs - Gesuche: | 
(Sappen oder Sfaltagen 


zu. mieten geſucht. Off. unt. 


„G. B. an die Exp, 
bis. BL erbeten. 40g 


geht in beffegem Baufesmifchen 
| Yndrzesa und Baruadsta, mit Ber 
a lich © 


m) iten per ſofort. 
25 D. 8.” an die 


ohne Möbel in einem ſaubeten 
Haufe in der Woludnioiwa-, Jas 
twabatar, event. Betrikayeritvafge. 
Offerten unter „W. 20° an bie 
Exp. d. Bi 80 


Mittwoch, den (29. Auguſt) 11. September 1912. 


ss BACCOPB, 
zo pbrb Turpy. 


Za crbubriaua np r oOpamarsea; 


ME Longer Zetrage⸗ 


PVGGROE OBM, MAPOAOACTEA U Toro. 


2-ro Oxraöps 1912 roza oroßgers zap ON ECCH #5 Hepengerië sang mapoxon» Omega „EBBPATI cn Sa Be cm- 
ayomjie noprst: KOHCTAHTHHONOJIB, HAPHAHEIITEI, CMUPHY, BEIHIPYT P, Ach, OPT P-OAHHP, CYP, REH, XOAEIInx. 
LRHBVTH, AJEHD, MACKAT'B, BEHJIEP'B-ABBACD, IH TO, BYIHUPB, MOXAMEPY, BACOOPY n oóparp. 


Kpomb pemmeneperucneHaHED HOpToB5 IPYy3El MOTyTb GEIE UPEEHMaCMH me ormpasreris »5 BAIJAID, cx ueperpyaxom 
UPH vem» Óyperp BEHMATECH oc MONOTHMTENBHAR mara, COOOPABHO CIOHMOCTE Boran TPyB0BE or» Baccopkr 


Dapoxoys STO H UPHHHMAEeTB TACCAMHpPOBB H TPySEr BO DOK HepeTECICHHEIXb noprax . 


BB POOC OTE: 


B» ONEOCB vs Kommepuecrym Yacrs Pnannok Komropz Õmecrna (Nepndaconckaa N 4); 
B» Arearorsaxs O6mecrsa: »5 MOCKBB (OCpennie Topronhe Pazar, monsbans M 1-4, upoTeB% mepreu Bachnia Framergaro); 
B O-IIETEPBYPI'B (Baczızesckiä Oerpons, Hukonaenckaa maGepemnaa, zom» M 29; 
»» BAPIIABB (Toprossrk Jom» „Bparsa Semsmsopz“) Mapmannonckan W 186; 
»» JOSH (Topronzrit Horz „Bparsa Bersmmopzr“) Jobasnaa N 28; 
u KIEBB (Huxonaescras, non» W 8), 


SATPAHLHILEI: 


BH Arencrsaxz Oömeerza BEIMIGYKABAHHEIXb SaTpaHHAHEIXb HOPTOBD, 


11625 


11198 


PDrastin-Lubelski 
Chokolade as Abführmittel 


Ein ideales Mittel ing, wirkt Leicht und iſt 


Hi 

unbbeitsjpäblich. Ebokolade Daher 
1 8 no Gebrauch, 92 0 ge Ae Kinder einghehlenee 
wert, (Einziges Mittel bei allen Magenüßein, welche Migräne 
Berooeeufem. — Gerkauf in Auotpeken und Drogedandlungen, 


Shüleranzige u m Mann) 


in großer Auswahl und befter Ausfübrung bet 


St. NOWAR 


Nr. 162 Petrikaner⸗Straße Nr. 162, 


(Eigenes Haus). 


Mac Pee 


przyjmuje 990105 i dziewczynki od lat 6—10, 1 


codziennie od 1 
Fanny Feigin 


Pasak Szulca 9, m. 7. 


egen. Bean) 
Emst wie Keine 


Zahnarzt 


K. Mirska -Schmuelsohn 


Potudnlowastrasse Mr. 4 


zurückgekehrt. 
Warſchauer Akt.⸗Geſ. für Droguen⸗Handel 
vormals 11592 


Vereinigte Apotheker und 
LUDWIG SPIESS & SOHN 


Filiale Lodz: Petrikauer Straße 107, Telephon Nr. 85. 


Sera se DALE 


Johannisbeeren · u. Sirjch- 


in bekannter guter Qualität eigener Fabrikation, wie 
auch Eſſige der herühmseften franz. Firma Grey-Poupon. | 


für das örtliche Gewerbe, 
Analyſen für ärztliche. Abteilungen. 

Bureau für chem. - techn. Ratschläge 
Ehemisches 
U. technisches 


Saboratorium d. „Dereinigten. Eheniker“ 


WEN otd Dominikiewicz. 
10917 


Schsjähriges Beltehen, 


7 meiner Cisölerei. an der Perikauerstrasse 185, 


nd uf ee Schlafzimmer⸗ und Speiſezimmer⸗ 


‚ger elen: 
nbr: — 
Cineidtungen Ti gener angenommen weden 


2480 


[ite 
ochachtungsvolt L. Baymanskì | bei 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof Alevanderk 

im Mittelpumkt der Stabt, bete Weſchäftslg, 
Ba und Seenämirbiateiten, 2 r. 300 Betten 
allen Comfort Srüftäe” 1 IR. vor ate 

Betten: Zen 2 blk bekens empfohlen. BEDE fa 
Haufe neu einge Did 


eer 


In Agierz 


FCC 

Als: töfen, Winteraarnituren und Gofenftofren für 
Herten Der nenerten Barton ade anden en Damtentofti- 
men und Crepp in allen Preißlagen aus der erften Zalerzer Tuch 
manufaftur zu ben bilfioften aber feiten Preifen bet 


11583 ilheim Friedel, 


pla: 
0555 „der gg aller 


kath. 29 Yabr alt, mit autem 
Eintommen ſucht die Bekannt: 
ſchaft einer anſtänd ſchſck Dame 
zwecks Heirat, Vermögen Neben: 
fate. Off. an die Expedition d. 
Mattes erbeten unter K. J. 100, 
Anonvm Papierkorb. 


A 


e 
Wieder verkaufs - Geschäften. 


11423 


Schmiede, 


Zu vermieten per Oktober größeres Lofal am der Petrikauer 

dat en, in welchem 
Jahren eine 
betrieben wurde. Der Raum eingnet ſich aud beftens für anderen | 
E rich. Su erfragen Bencöntta 10, Wohnung 12 v. 1155 


and einer Gohaung, 


1 aus 5 Zimmern und Küche auf der Krötka- | 
r. 9, zu günftigen Bedingungen. Zu erfragen 
e Promenade 40. 1150 


5 


Wagenbanaustait u. Beschlagschmiede for 


10,000 Rhl. 


auf A Hypothek geſucht. 
Vermittler verbeten” Gefl. 
Off. unt. D. J. 50“ an die 
Exv. d. 6. 11492 


Beesoamomaue 


| nepesobı 
ch anhrrificxaro 
Cb HMuenkaro 
Ha pycckiä as, 
BHIOINHETb OUMTHHR 
Ay nepeBor- 
vaks.  [lpennozezia 


Hox» „Inseparypa B 
pon. cen Tarerkt. wet 


A. Surowiecki 


Dsielna-Etrahe Rt, 500 cor, 


Eqmnastisches Institut, 


Gomnaftifber Unterricht für He 
zen, Damen und nder. 
Meldungen von 5—; Ubr aben 


II. Sperlgasse 
Prachtneubau 
100 Zimmer v. R. 3,60 aufw. 


Ziller » Wertitait 


T Malenckinia 


Lodz, Sw. Jakoba 18 


a dae Lager are 

penn eigener Arbeit n 
be, Nabagoni u. Eiche für, 

u. zu mäß. 10015 


Im Atelier von 


Wilhelm u. Marie f 


(histlicher Lommis-Verein 
za Unterstükzung in Lod. 


| Wir teilen allen unten 3 und geladenen Gäſten 1 mit, 
daß anſtatt der anger Söntmer-Soiree am Sonnabend, den 14. d. Dits. in den 
Ahnen des Männer⸗Geſag Vereins, Petrikauerſtr. 248 ein 


in erhaltungs-Nbend 


ſtattfindet, der das Geprämänferes Stiftungsfeſtes tragen wird. — Um zahlreiche 


Beteiligung erſucht Die Verwaltung. 


11616 Î 
Sämtliche ntitroir werben, gebeten, sr Gene ralprobe Donners 
efangvereins zu erſche in en. 


‚aa vünkië 8 Ude abends im — 


Bamen u und. een 
0 Männer 


5 20 40 Pfd. PT 
0.28 5 1.04 205 mit Zuftellung ins Haus. 


Wroneck i! 


werden Damenkleiger u. Kostüme 
nach den neueiten Youcnalen an 
abe. Equbepe, elegante ijs. 
fübrum . 9, im 
Bor Links, 2, Stat. 11497 


Absolvent, 


der 5 Jahre in Paris Hubert Hat 
möchte eine ober zwei Stunden 
in der franzöſiſchen Sprache er⸗ 
Feilen, könnte auch die e 


EE BL erbeten. 
On donne les legons 


de frangais 


St. André 11. 10 Mme 


7 Skowroúska, 


11233 


net uhahar 


Wichtig für Kunstliebhaber! (| 


Neu edi: 5 Mtelier für künſtleriſche Photographie 


„EMPIRES 


einzig in jeiner Art. 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 59, 


ide Aufnahmen jeder Art, hefonders Photographie n im 
Malereigenre if mdernen Stil, und führt ſämtliche Aufträge mit ungewöhn⸗ 
licher Akkurateſf aud 


Hervortreſn d Züge, richtige Verteilung von Licht und Schatten, Berüd 
ſichtigung indivſuelr charakteriſtiſcher Züge jedes einzelnen Klienten. 
Ee Ateliet da nach der neueften photographiſchen „Methode. geführt wird. 


Mäßige Mitel Mäßige Preiſe! 


1161 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


„Rokaffons-Schnellpreſendrnck Neue Vodzer Jefung⸗ 
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Beilage zur Nuene Lodzer Zeitung. 


„Lobger Frauen- Zeitung“ 


— —ẽ— 


Geſchick und bisherigen Leben verknüpft, ja es 
will ihr ſcheinen, als gäbe ſie einen Teil ihres 
eigenen Lebens dahin, wenn fie ſich von dieſen 
Gegenſtänden trennte, als riſſe fie mit ihrem 
Euiſernen eine Lüge in ihr Leben, die durch 
nichts wieder gefüllt würde. Und ſo bleibt in 
den weitaus meiſten Fällen infolge falſcher Sen⸗ 
kmentalitat der Hausfrau eine Wohnung anch 
jetzt noch, trotz aller modernen Beſtrebungen, im 
alten Rahmen beſtehen, ſelbſt wenn der Haus⸗ 
a läugſt alle Vorteile logiſch -enimogen bar 
er eine zweckmäßige Neueinrichtung feines Heims 
nicht nur ihm ſelbſt, ſoudern mehr noch 
ihr durch Verminderung ihrer Arbeit bringen 
würde. 

Vielleicht hat man auch darin den Grund 
dafür zu ſuchen, daß in einem prozentual nur 
geringen Umfang die grundlegenden Ideen mo- 
berner Wohnungskünſtler volles Verſtändnis bei 
der Frauenwelt finden können. Und die weni⸗ 
gen Frauen mit durchweg modernen Anſchaunn⸗ 

leider vielfgch nicht im Beſitz der erfor⸗ 
erlichen Mittel, ſich endgültig der Vergangen 
heitswerte ihres Heims zu, ußern und ſich 
init denen der Gegenwart zu umgeben. In die⸗ 
ſer Beziehung ſollte aber vor allem jede Mutter, 
die die Erzie 
lingen wird, wenn ſie auch ihr Heim den For⸗ 
derungen der neuen Zeit anzupaſſen verſteht. 
Dazu gehört aber, daß n ihm alles Unſchöne, 


g nur dann voll und ganz gee | 


Unzweckmäßige und Ueberflüſſige beſeitigt, und 


den Mut hat zu entfernen, was nur, durch die 
Er verſchönt bisher noch Daſeinszweck 


Hier gilt es ein 1 20 90 Aufräumen mit 


dieſen; ein Losreif 
unter Schmerzen geſchieht. 


en von ihnen, auch wenn es 
Das tiefe Aufatmen, 


das dieſem ſchnellen Entſchluſſe folgen wird, läßt 


dieſe hier 
serharjchen 
biefe Trennung von Vergangenheitswerten eine 
perſönliche Befreiung von ihnen bedeutet und 
einen unerträglichen Zwang ab ſchüttelt, den man 
Jahre hindurch wohl ſpürte, doch aus falſcher 
Pietät nicht zu beſeitigen wagte. 
Erna Hochſtetten. 


b da entstandenen Wunden ſchnell 


Frauen, die Mäu nerarbeit tun. 


Vor mehreren Jahren ſtarb in einem Dorfe 
Englands eine Frau, die der befte Geſelle ihres 
Mannes, eines Grobſchmiedes, geweſen war. 
Sie hatte nicht bloß den Blaſebalg gezogen, 
a auch ſelber tüchtig den Hammer gehand⸗ 

abt. Mrs. Winn, fo hieß fie, war von außer⸗ 
ordentlicher Körperſtärke; nicht weniger als 
151 Nachkömmlinge hinterließ ſie, darunter 17 
Söhne und Töchter, deren älteſte zur Zeit ihres 
Todes bereits 71 Jahre zählte, 75 Enkel und 
55 Urenkel hatte fie. 


und bald wird man einſehen, daß 


— 


Oogleich die Zahl der Patente, die beim 
Londoner Patentamt von Frauen 3 
werden, nur 2% aller Einreichungen beträgt, fo 
ſollen ſich doch faft immer ihre Erfindungen als 
ein finanzieller Erfolg ausweiſen. Das mag 
wohl daher kommen, daß ſie einen a der 
Bebitefnijfe entſprechen, daß die Frau in ihrer 
Tätigkeit im Hauſe empfunden hat, Die Hälfte 
der Erfindungen, die Frauen machen, betreffen 
be auch Gegenſtände der Toflette, der Küche und 
er Hauswirtſchaft, während die andere Hälfte 
ſich auf Vervollkommnungen an folden Gegen⸗ 
ständen erſtreckt, die zur Bequemlichkeit und 
Annehmlichkeit des Lebens beitragen. 

Der einzige weibliche Kerkermeiſter, den es 
in der Welt gibt, iſt eine Amerikanerin. Sie 
fol eine große, muskulöſe Fran mit männlichen 
ligen fein. Ihr Mut hat ſchon fo’ manche 
robe ausgehalten, die kaum ein Maun be⸗ 
ſtanden Hätte. Intereſſant iſt es auch, wie fie 
zu ihren Stellung kam. Bei einem Beſuche im 
Gefängnis ſah fie, wie einige verwegene Sträf- 
linge ausbrechen wollten. Schon hatten ſie die 
äußere Tür erreicht, als dieſe Frau in den 
Rahmen der Tür trat it bewundernswer⸗ 
tem Mute fie aufforderte, ftehen zu bleiben. Sie 
war unbewaffnet, machte aber mit großer Geiſtes⸗ 
gegenwort die Leute glauben daß fie einen gela · 
deen Revolver in der Hand halte. Die Leute 
wurden ſtutzig und die Frau, die ihren Vorteil 
wahrnahm, ſprang raſch zurück, warf die Tür 
hinter ſich zu, verſchloß fie und hatte die Ausbrecher 
gefangen. Als Belohnung für dieſe Tat er⸗ 
hielt ſie den Poſten eines Kerkermeiſters. 

In Kingston, Jamaika, werden auf die dort 
aulegenden Dampfer die Kohlen faft ausſchließ⸗ 
lich von nen geſchleppt. Der dortige Herr 
der Schöpfung ſieht ruhig zu, wie die Frauen 

abplacken. Es iſt gar nicht ſelten, daß er 
den Aufſeher ſpielt und es ruhig mit anſieht, 
wie feine Frau im Schweiße ihres Angeſichts 
unter ſchweren Kohlenlaſten keucht. 

Dreiunddreißig Frauen gibt es, die die 
Leuchtfeuer für Onkel Sam unterhalten. Die 
älteſte von ihnen, Mrs. Raney Roſe, verſorgt 
den Leuchtturm von Stony Point, Hudſon River, 
ſchon feit über fünfzig Jahren. Wenn aber ans 
Mrs. Roſe die älteſte aller Leuchtturmwärte⸗ 


— — 


doch liegt dieſer in Valparaiſo vollkommen in 
den Händen von Frauen. Sie tragen dabei eine 
Uniform, die aus einem marineblauen Kleid 
und einer weißen Schürze beſteht. Vor fünf⸗ 
zehn Jahren, während des Krieges Chile und 
Peru, wurden die Frauen zum erſtenmale zu 
dieſer Beſchäftigung herangezogen. Damals wa⸗ 
ren alle wehrhaften Männer zur Armee einge» 
zogen worden, fo daß für die friedlicheren Be⸗ 
ruſe Arbeitskräfte fehlten. Als aber der Krieg 
zu Ende war, hatten die Frauen ſich in ihrer 
neuen Tätigkeit fo eingearbeitet, daf ſie fie 
nicht mehr aufgeben wollten; und man muß ja 
auch zugeben, daß fo manche Fran einer Tätige 
keit obliegen muß, die weniger angenehm iſt, 
als die eines Straßenbahnſchaffners. 


J Caſſirer. 


Der häufig auftretende Hantansschlag der Rinder 
und seine Deilung, 


Nicht ſelten werden Kinder von allerlei Aus⸗ 
Schlägen heimgeſucht. Sind in dieſem Falle nur 
die Mundwinkel wund oder bilden ſich dort recht 
schmerzhafte offene Stellen, fo wird in einem 
anderen Falle oft der ganze Körper von dieſen 
Ausſchlägen in Mitleidenſchaft gezogen. Immer 
find dieſe Ausschläge, wo und wie fie fih auch 
einſtellen, das Zeichen ſchlechter Beſchaffenheit 
des Blutes. Durch ungeeignete Nahrung oder 
Einſeitigkeit derſelben oder auch durch angebo⸗ 
rene Anlagen zu die Leiden, wurde der 
Grund zu dem bei manchem Kind recht oft wiee 
derkehrenden Ausſchlag gelegt, und wird das 
Uegel nicht gleich aufangs gründlich geheilt, und 
das Blut von allen giftigen und ſchädlichen 
Stoffen gereinigt, fo kommt es nicht ſelten zu 
einer Anſteckung anch der geſunden Kinder einer 
Familie. Meiſt wird von Seiten der Mitter 
dieſem Leiden nicht die Beachtung geſchenkt, die 
zu feiner Heilung fo durchaus nötig iſt. Mit 
Tees und vor allem allerlei. Salben wird dage⸗ 
geſchritten und iſt es dank den letzteren örtlich 
vorſchwunden, jo hält man das Rind für geheilt 
und ſtellt auch das Verabreichen des blutreinigen 


riunen ist, fo ſteht fie noch Ida Lewis an Ber Tees ein, das ohnedies feines meiſt bitteren 


rühmtheit nach. Mrs. Lewis hat dreizehn Men⸗ 
ſchenleben gerettet und dafür als Anerkennung 
von der Regierung eine prächtige goldene Me⸗ 
daille erhalten. Die auf den Leuchttürmen an⸗ 
geftellten 
oder Töchter verſtorbener Leuchtturmwärter, 
und obgleich ihr Dienſt ſehr ſchwer 
und verantwortungsvoll ift, haben fie ihn 
doch ſtets zu größter Zufriedenheit ausge ⸗ 
fuhrt. 

Ein Beruf, von dem man wohl am wenige 
ſten glauben ſollte, daß eine Fran ihn ergreiſen 
würde, iſt ber des Straßeubahnſchaffners. Und 


Frauen find größtenteil Frauen] fröftet ſich mit dem 


Aue wegen bei vielen Kindern Schwie- 
rigkeiten machte. — Wiederholen fih die Aus⸗ 
ſchläge, fo jo wiederholt man auch das vor eini⸗ 
ger Zeit angewendete „bewährte“ Verfahren und 
ebanten, daß das immer 
wiederkehrende Leiden mit dem Heranwachſen des 
Kindes von ſelbſt verſchwindet. — Tritt aber 
keine völlige Wandlung im Verhalten des Kin⸗ 
des und in der Nahrung ein, die ihm verab⸗ 
reicht wird, fo iſt dieſe Hoffnung eine trügeri⸗ 
ſche. Wohl können im Laufe der Jahre die 
Anfälle dieſes Leidens völlig ſchwinden, dieſes 
ſelbſt it jedoch noch immer im Körper vorhan⸗ 
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Ein Mürchen von der Liebe. 


Ich will euch etwas von der Liebe erzählen. 
Nicht von jener Liebe, die begehrt und gewinnt 
und mitde wird im Beſiz. Von der Liebe will 
ich ſingen, die nur ein Märlein iſt; ein Mär⸗ 
lein, das in fernen Tagen auf Paragment gee 
malt ward und nur von den leichtgekrümmken 
Lippen Träumender an unſer Ohr klingt und 
uns einlullt wie ein müdes einfürmiges Lied. 
Denn dieſe Liebe bleibt ein ewiges Sehnen. Sie 
gewinnt für andere und ſchlägt fi, um andere 
zu beglücken, unheilbare Wunden. 

Auf langer Wanderſchaft kam ein Knabe an 
ein Schloß. Da er anklopfte und ihm nicht 
aufgetan ward, öffnete er ſelbſt und durchſchritt 
weite Gemächer von kalter Pracht, bis er zu 
einem Zimmer kam, in welchem zahlloſe Diener 
und Mägde weinten und wehklagten. Auf fein 
Fragen nach dem Grunde ihres Jammers erhielt 


er keine Antwort. Nach geraumer Zeit erſchien 
eine hohe, edle Frau in wallendem Trauerkleide. 
Sie trat auf den Knaben zu und ſprach: „Bift 
du endlich gekommen, um das Leid von mir zu 
nehmen? Lange habe ich Dein gewartet. 
Folge mir!“ Die edle Fran hub ihren Fuß 
und ſchritt dem Kuaben voraus, bis ſie vor 
einem Gemälde ihre Schritte hemmte und anhub: 
„Das iſt meine Tochter. Einem edlen Maune, 
dem ihr ganzes Herz gehörte, hatte ich fie vere 
lobt. Ein fremder Fürſt — mein Feind — hat 
ſie mir geranbt und läßt ſie nun von Rieſen, 
Drachen und Löwen bewachen. Mein Eidam 
aber iſt feit dem Raub in einen Schlaf verfallen, 
aus dem ihn nach wildem Zauberſpruch nur 
mein Kind wieder erwecken kaun! So ſprach 
ſie, und der Knabe ſah das Bild und das Blut 


drängte ſich zu feinem Herzen und viele Tränen 
ſielen aus ſeinen Augen. „Zeige mir den 
Weg, Frau, ich will ſie retten und mir gewin⸗ 
nen“, rief er. Die Frau jedoch entgegneteg 


„Sie liebt nur ihren Verlobten und würde lie 
ber ſterben, als einen anderen zum Gatten nebe 
men.“ Da ſchnürte ſich die Kehle des Knaben 
zuſammen, ſeine Augen wurden traurig und 
ſeine Hände krampften ſich und nur das fiel 
von ſeinen Lippen: „Ich rette Deine Tochter.“ 
Er ging in die Welt und erlegte Rieſen, Dra⸗ 
chen und Löwen und befreite die lieblichſte Frau 
aus der Gewalt des böſen Fürſten. Das Mäd⸗ 
chen dankte ihrem Retter nach Brauch und 
guter Sitte, a aber uur Augen und Sinne 
für ihren Gemahl, der in ihren Armen zu 
neuem Leben erwachte. 

Da lächelte der Knabe und zog weiter — 
Liebe im Herzen Seine 12 5 aber waren 
traurig und ſeine Mundwinkel fielen herab 
und er vergaß, ſeine Zunge Worte formen zu 
laſſen.— 

So las ich — und ich kannte das Lied 

Karl Wilczynski. 


„Lodzer Frauen⸗- Zeitung“ 


Belle Neuen Loszer Beitung, 


den und äußert ſich früher oder fpäter in ande⸗ 
rer Weiſe, wenn nicht das Kind überhaupt matt 


und unluſtig iſt und ein kränkliches Aus ſehen 
zeigt. — Deshalb ſollte bei dem geringſten 
ange von Ausſchlag am Körper irgend eines 
i ſofort eine gründliche durchgreifende Bes 
handlung angewendet werden. Will oder kann 
man keinen Arzt zum Beiſtand anrufen, welcher 
neben eutſprechender Diät ausführliche Kurvor⸗ 
driften gibt, ſo wende man ein Verfahren an, 
das (leicht ausgeffihrt) ebenfalls zum Ziele 
führt: die ſchädlichen Stoffe anszuſcheiden und 
die Beſchaffenheit des Blutes zu verbeſſern. In 
ausgezeichneter Weiſe bewirken das neben reiz⸗ 
loſer, alſo völlig fleiſchloſer, wenig gewürzter 
Koſt Bäder von Heublumen. Dieſe Bäder ſtellt 
man her, indem man vom Henſtall die am Boe 
den deſſelben angeſammelten Blum 
Spediteur und Pfirbebeſtger gibt dieſelben ganz 
billig af), fie in ein Säckchen von altem Leinen 
füllt und in Waſſer / Stunde tüchtig kocht. 
Wöchentlich zweimal dem Bad d. Kindes von 
dieſem Abſund zugeſetzt, bewirkt irke Ausfchei ⸗ 
dung des Körpers, da alle Pe on durch den 
Heuextrakt geöffnet werden. Weiter unterſtützt 
man dieſen Ausſcheidungsprozeß durch Verab⸗ 
reichung eines Blutreinigungstees, in dieſem 
go 20 zerkleinerte Wachholdbeeren und ½ 
Teelöffel Zinnkrauttee mit einer reich⸗ 

lichen Taſſe Waſſer 10 Minuten ge⸗ 

kocht und davon eid, mittags und 

abends zu trinken geben. Bei jchlech- 

ter Berdau! lege mau dem Kind 

nachts auch einen gutbedeckten Leib⸗ 

umſchlag an und gebe nur Waſſer 

oder Limonaden von Fruchtſaft zu 

trinken. Tee, Kaffee und Kalao 

verweigere man während der Be⸗ 

handlung des leidenden Kindes. 

Steikt durchgeführt, wird dieſe Kur 

von beſtem Erfolg begleitet ſein 

und nicht nur das Kind von dem 

läſtigen Uebel befreien, ſondern auch 

ſeine Lebensgeiſter neu beleben u 

den ſchlaffen Körper tosfünen, 5 


Rlenkinderabeif im haushalt, 


Bon Veit Wolſſheim. 


it eines eurer Kinder ſchon 
l bettelnd zu euch gefomme: 
uiter, ich will helfen?“ Und 
bt ihr dann vielleicht — wenns 
Kleines war, dem Ihr noch 
zutraut — unwirſch geſagt: 
aich in Ruh, ich hab' keine 
r dich“ ? Sicherlich, denn fo 
und 
kann man es ihnen auch nicht 
wenn ſie bei ihrer Ure 
geſtört fein wollen. Nun möchte 
aber raten, es gelegentlich auf 
ere Art zu verſuchen und die ſo gern 
ene Hilfe auch anzunehmen. Die Kinder 
ben fo ſehr viel Freude, wenn fie „helfen 
wien", und es iſt ſchade, die große Hilfsbereit⸗ 
ſchaſt, die ſchon die ganz Kleinen, die Vier⸗ und 
rigen an den Tag legen, im Keime zu 
ticken. Wollt ihr's nicht einmal verſuchen? 
t nur dem Fritzchen ein Staubtuch in die 
Hand und zeigt ihm, wie er die Tiſchbeine ab⸗ 
reiben ſoll. Vielleicht hat er es euch ganz von 
ſelbſt abgeguckt und macht's ſchon recht nett; 
alles was „unten“ iſt, kann die Mutter ihm 
überlaſſen, dann braucht fie fih nicht foviel zu 
ücken. Wißt ihr, daß es für manche Kinder 
ein beſonderes Vergnügen iſt, Papierſchnitzel 
aufzuleſen, und uns Großen macht dies doch 
durchaus feinen Spaß, und mit dem Handfeger 
Krumen zuſammen zu fegen, iſt für die Kleinen 
ein Ehrenamt. Auch Blumen begießen können 
55 und dem Kanarienvogel oder den Goldfiſchen 
ud 


holt (eder 
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Bogelbauers kann man den Kindern überlaſſen, 
wenn wir fie nur vechter Weiſe anzuleiten 
verſtehen. Ueberhaupt iſt es ein Unrecht, zu 
glauben, daß Kinder nicht als ſchmußig machen‘ 
können. Ihr ſelltet nur einmal ſehen, wie 
tapfer fie darauf losſcheuern, ſobald ihr fie dabei 


elfen läßt. Und was gibt es nicht alles in der 


üche für Kinderhände zu zun; ich will nur an 
Extra-freuden, wie Klöße formen und das Ab⸗ 
ziehen hee Rue 1915 Kartoffelſalat erin⸗ 
nern und an fe en, Brotrei 

es läßt ich wi eh dm wee Al 
tüchtige Hausſrau wird ſchon wijfen, wo fie ihre 
Hiffsteuppen anzuſtellen hat, wenn fie nur erſt 
daran deut, daß fie dieſelben nicht abzuweiſen 
braucht. Ich glaube, jede Mutter wird Freude 
an dem „Zuſammenarbeiten“ jak) ſelbſt wenn 
im Anfang etwas Geduld dabei nötig iſt. Je⸗ 
denfalls gewinnen die Kinder, abgeſehen vom 
Vergnügen, viel durch die Beſchäftigung im 
Haushalt; der Sinn für Sauberkeit und Ord⸗ 
nung wird gepflegt, die Geſchicklichkeit geübt und, 


was beſonders zur Winterszeit in den engen 


Wohnungen wertvoll iſt, die bei den wirtſchaft⸗ 
lichen Hilfeleiſtungen u 


geland. Daß an die Arbeitskraft und an die 


e Bewegung iſt ſehr 


. —— 


liebten bie pikanten, ſcharf gewürzten Saucen, 
die ſich Friedrich der Große von feinem franzö⸗ 
ſiſchen Kochkünſtler Moel fo gern bereiten ließ. 
Dieſer würdige Saucenmeiſter ließ fih aus 
aller Herren Länder die Gewürze kommen, 
die er zu ſeinen Miſchungen gebrauchte. 

Wenn man im allgemeinen von deu allzu 
ſtark gewürzten Speiſen abgekommen it, fo 
wäre es doch falſch, gauz ohne Gewürze kochen, 


weit dieſe eine nicht unbedeutende keimtötende 


Wirkung haben und außerordentlich zur Erhö⸗ 
ta 125 „Verdauung beitragen. Außerdem 
1185 Säuren Vs ne aard cht alld« 

Eine wohlſchmeckende glatte, nicht zu dünne 
und nicht zu dicke Sauce zu erhalten, erfordert 
einige Uebung. Gar zu leicht wird die Sauce 
klümperig, und dem iſt durch noch ſo eifriges 
Rühren nicht abzuhelfen. Wenn man in dem 
Bratenfonds oder in gebräunter Butter Mehl 
geröſtet hat, fo muß die zum Ablöſchen hinzu ⸗ 
gegoſſene Flüſſigkeit ſtets kalt fein. Veim Abs 
ſchmecken achte man darauf, daß die Gewürze 
nicht vorſ⸗ fen. Will man eine kochende Sauce 
mit einem Ei abziehen, ſo darf dies erſt kurz 
vor dem Servieren geſchehen. In dem Eigelb 


rbeitsluſt jüngerer Kinder keine großen Anfor⸗ gibt man etwas Butter, eine Meſſerſpize voll 


derungen geſtellt werden dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich. j 


Ich höre leis den Baum mich fragen: 
Was iſt dein Herz ſo gramverſtimmt? 
Ich will ja auch darum nicht klagen, 
Daß mir der Herbſt die Blätter nimmt! 


Denn wie mir Gott zur rechten Stunde 
Die Blätter nimmt und wieder leibt, 
So ſchlägt und heilt des Herzens Wunde 
Auch dir dein Gott zur rechten Zeit. 

Oskar von Redwitz 


Die Lance, 


Die Sauce herrſcht als Königin im Reiche 
ber Kochkunſt, unſere Efe 
nie lang⸗ 


ein Zuviel it nach dem heute verfeinert 
Geſchmack der Sauce zum Schaden, die 
man nur in zarten und milden Compofitionen 
liebt. 


Die Zutaten bei der Bereitung von Saucen 
waren faft immer Butter und verſchiedene Dele, 
alſo Fett, und Gewürze. Natürlich hat die 
Sauce eine durch Jahrhunderte reichende Ente 
wicklung durchmachen müfjen, bis man endlich 
Rezepte für ihre Bereitung feſtlegte. Je mehr, 
deſto intereffanter, deſto beſſer, gilt hier. Die 
franzöſiſchen Kochkünſtler waren es, die bahn⸗ 
brechend auf dem Gebiete der Sancenbereitung 
wirkten, wenn ſich auch die Engländer durch die 
fabrikmäßige Herſtellung ihrer fertigen Suauce 


itter geben; ſogar das Groß reinmachen des | einen Weltruf erworben haben. Die Franzoſen 


n Eßlöffel kaltes Waſſer dazu, 
rührt alles gut und gießt tropfenweis 
unter ſtetem Rühren die Braten ſauee 
hinein. 

Man unterfcheibet warme und 
kalte, ſüße und herbe Saucen, 
teure Burgunder⸗ oder Madeira⸗, 
Trüffel⸗ und andere Pilzſaucen und 
bill die 
wohl im Kochbuch ſtehen, die die 
Hausfrau aber nicht bereitet, weil ſie 
das Ausprobieren ſcheut und lieber 

umer wieder dieſelben Gerichte auf 
den Tiſch bringt, obwohl jeder 
Magen für eine Abwechſlung en 

pfänglich iſt. x 


Pikante, billige Saucen zu übrige 
ebliebenen Fleiſch oder Fiſchſtücken 
dd die Majounaiſen. Man 
rührt in einem kalten Schüſſelchen 
vier Eidotter mit einem halben 
Teelöffel Salz gut durch und gibt 
nach und nach unter beſtändigem 
Rühren ein halbes Pfund ſeinſtes 
Taſelöl, 2 Eßlöffel voll Kräutereſſig, 
½ Löffel voll Senf und etwas weißen 

Pfeffer hinein. Die Fiſchſticke were 

den in eine Schüſſel gelegt, mit der 

Delſauce übergoſſen und mit Mixed 

Pickles, kleinen Gurken, Eierſcheiben 

und Salatſpitzen gannjert. — Will 

man Fiſchreſte als warmes Abendge⸗ 
richt geben, ſo macht man eine warme Remou⸗ 
laden⸗Sauce dazu. Man ſtellt die Schülſſel, 
in ber drei Eigelb, drei Eßlöffel Olivenöl, etwas 
Gewllrz, Senf, Salz, eine Priſe Zucker und 
eine geriebene Zwiebel befinden, in ein kochen 
des Waſſerbad und rührt, bis die Sauce ſteif 
wird. Iſt die Sauce zu dick, fo ſtellt man die 
Schüſſel einen Augenblick in kaltes Waſſer oder 
gießt Fleiſchbrühe dazu. 

Die grüne Fiſchſauce zu gekochten Hoe 
rellen, Aal u. anderen Fiſchen darf vor allem 
nicht zu dick oder zu dünn ſein. Butter wird in 
einer Schüſſel auf kochendem Waſſer jo lange 
gerührt, bis ſich Blaſen zeigen. Unter forth 
rendem Rühren gibt man etwas Fiſchwaſſer 
dazu, bis die Sauce ſämig erſchein und wülrzt 
fie mit etwas feingehackter Pelerſilie und evtl, 
mit ein wenig Suppenwürze, die ja auch die 
Sauce nicht dunkel macht. 

Ebenſo wie die Fiſchmajonnaiſe wird man die 
zu Fleiſchreſten, Sellerie oder Kartoffelſalaten 
gebrauchten Majonnaiſen bereiten, die man ent 
weder ein fach kalt verrührt oder im Waſſerbade 
ſteif ſchlägt. Bei der Majonnaiſe iſt zu beach⸗ 
ten, daß das Oel ganz langſam und tropfenweis 


Mehl und 


Mittwoch, den (29. Auguſt) 11. September 1912, 
al 


wer Verlanget ftets und überall 8777 
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id Ihr erhaltet ein Badet orien von 
8 Reinheit u. allerbefter Qualität. 


ung; angeklagt der Spionage. Am 8. Juli d. . 
ii dieſer Prozeß vertagt. weil die Zeugen nicht er⸗ 
ſchienen waren. > 

Dynamit⸗Attentat. Zum 3. Male in dieſem 
Jahre wurde bei dem Verwalter der Pulverfabrik in 
Imielin, Stoſchek, ein Dunamit⸗Attentat verübt. In 
dem Hauſe, in dem der Verwalter wohnt, wurde am 
Sonnabend eine Optamitpatrone zur Erploſion ges 
bracht, wodurch dad Mobiliar ſtark beſchädigt und St. 
erheblich verletzt wurde. Ein auf die Spur geſetzter 
Polizeihund verbiß ſich in dem Bett eines Arbeiters, 
der später verhaftet wurde, aber die Tat leugnet. 

* 3000 Gänſe choleraverdächtig. Auf der 
Quarantäneſtation zu Myslowitz find 3000 auß Ruse 
land über Galizien eingebrachte Gänſe als choler a⸗ 
verdüchtig zurückbehalten und unter polizeiliche Bewa⸗ 
chung geftellt worden. Etwa 200 Stück mußten bereit 
getötet und der Verbrennungsanſtalt des ſtädliſchen 
Schlachthofes überantwortet werden, 

„Eine wiſſenſchaftliche Entdeckung von 
großer Tragweite! Die Aerzte find fortgeſetzt be⸗ 
müßt, für die vielen Zuckerkranken brauchbare Nahrungs 
mittel zu finden, denn der Speiſezettel für Zuckerleidende 
ift ſehr ſchmal. Jede ſtärke⸗ und zuckerhaltige Nahrung 
iſt ihnen verboten, und fie dürfen weder Brot noch 
Kartoffeln, noch Mehlſpeiſen, noch Zucker gemeßen. 
Das Entbehrenmüſſen unferer Hauptnahrungemittel übt 
einen ungünſtigen Einfluß auf das körperliche Wohl⸗ 
befinden wie auf das Gemütsleben der Kranken aus. 
Nun hat man gefunden, daß die präparierten Hafer⸗ 
Fabrikate, wie „Knorr's Haferſtocken“ und „Knorr's 
Hafermehl“, als ſtärkehaltige Produkte von Zuckerkranken 
ohne Schaden gegeſſen werden können, ja, daß ſogar 
ihr Genuß die Aufnahmeſühigkeit für andere ſtüeke 
haltige Speiſen bedellend ſteigert. Diefe Entoedung 
beſitzt weitragende SE eine wiſſenſchaftliche 
Erklärung hat man für dieſe Erſcheinung dagegen nicht 
zu liefern vermocht. Es iſt jedoch anzunehmen, daß 
das überaus günſtige Nährſtoff⸗Verhältnig des Hafers, 
der hohe Gehalt an Kalk und Eiſenſalzen, des Phos⸗ 
phate, Eiweis und Fett, die größte Rolle bei ſeiner 
günſtigen Ausnützung im Körper ſpielt. 

Nicht mmfonft ift der Hafer feit alters her als 
ein Kraftnahrungsmittel bekannt, und es war ein 
ſegengreicher Gedanke, als vor 40 Jahren Knorr in 
Heilbronn mit ſeinem leicht verdanlichen 1 für 
Kinder an die Oeffentlichkeit trat. Heute werden 
Hunderttanfende von Säuglingen mit beſtem Erfolg 
damit ernährt, die Mütter aber eſſen Knorr's Hafer⸗ 
flocken, eine milchbildende Kraftſpelſe. Geſunde und 
Kranke, klein und groß, können ſich durch täglichen 
Genuß einer Haferſuppe oder eines Haferbreies herande 
füttern und wieder zu Kräften kommen, die im Haſten 
und Treiben unſerer Zeit niemand entbehren kann. 
Knorr's Haferflocken, Hafermehl und Hafergrütze werden 
natürlich auch nachgemacht, aber ſo wie Knorr bringt 
fie eben keiner fertig. 


Kunſtnachrichten, Theater 
. und Muſik. 


Lodzer Thalla⸗Theater. Die Eröffnung des 
Thalia⸗Theaters findet, wie bereits bekannt gegeben, 
om Sonntag, den 15. September ſtatt. Die Direktion 
hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, nicht nur ein 
ausgezeichnetes Perſonal, tells von erften Bühnen, zu⸗ 
ſammenzuſtellen, ſondern auch die gegebenſten und zug⸗ 
kraftigſten Novitäten der Gegenwart anzukaufen. Es 
wird, wie in den letzten Jahren, auch ferner das Be⸗ 
streben der Direktion fein, durch tadelloſe Aufführungen 
ſowohl anf dem Gebiete der Oper und Operette, wie 
auf dem des Schau⸗ und Luſtſpiels ſich die volle Zu⸗ 
friedenheit des verehrten Publikums zu erwerben. 

Der Spielplan für den erſten Monat iſt bereits 
entworfen und wird folgende Novitäten enthalten: 


aars 


An Opern: „Das goldene Kreuz“, 
von Ignaz Brill, 
An Operetten: „Das Auto⸗Liebchen“ 


und „Der liebe Auguſti n“. 

An Shane und Luſtſpielen: „Das Pantie 
lienkind. — „Der Feldherruhü gel“. — 
„Der gut ſitzende Frack.“ „So'n 
Windhun d“ ett. 

Die Direktion will in dieſer Saifon folgende 
Abonnements einführen; Für die Dauer der Gaifon, 
vom 15. September bis inkl. 30. April, an jedem 
Abend gültig für die kogen. Ferner: Ein Donnerſtag⸗ 
Abonnement für Logen, 1. Parkett und Balkon. — 
Drittens wird die Direktion die Dutzendbillets, welche 
bisher nur Montag, Diensuug und Mittwoch gültig ge⸗ 
weſen, auf Wanſch des Thegzervereſns auch für Freie 
tag gelten laſſen. 

Die Pleiſe der Plätze für Abonnements und 
Dußendbillets find in einer Sitzunz des Theatervereins 
beraten und der Direktion des deusſchen Theaters zur 
Annahme empfohlen worden. Die Duektion hat ſofort 
die Preiſe der Plätze, wie fie ihr vom Thegterverein 
unterbreitet worden, angenommen. 

Abonnements⸗Bedingungen: 

Eine Loge zu 4 Perſonen für jeden Abend koſtet 
750 Rubel. Eine Loge zu 6 Perſonen für ſeden Abend 
koſtet 1125 Rubel. Das Donnerstag⸗Abonnement 
wurde zu den gewöhnlichen Wochentagspreſſen berechnet. 
Sollte an einem Donnerstag die Aufführung einer 
Novität bei erhöhten Preiſen ſtattfinden, fo haben die 
Abonnenten keinerlei Nachzahlung zu leiſten. Die 
Preife der Dutzendbilleis ſtellen fid folgendermaßen; 


1. Parket 1.— 6. Miihe pro Dutzend Rbl. 15,60 
velo. We 7 7 „ 18,20 
pelt. „ 0,0 
„ 14.—15. „ 9,00 


" „ „ 9, 
Die Kaſſe wird am Donnerstag, den 12, Septem⸗ 
ber für den Vorverkauf der Billets zu der Sountags⸗ 
und Montagsvorſtellung eröffnet und zwer von More 
mittags 11—1 uhr und Nachmittags 5½.— 7 Uhr, 
Abonnemente⸗Anmeldungen finden ab Donnerstag, | 
den 12. September täglich ſtatt. 

„Sonntag Abend gelangt zum erſten Mal das ans⸗ 
gezeichnete franzöſiſche Luſtſpiel „Der letzte 
Brie f“ von Sardon und Montag das Schauſpiel 
„Wintermärchen“ von Shakeſpeare mit Muſik 
von Flotow zur Aufführung. 

Großes Theater. Am Freitag abend gelangt 


Zur Aufführung. An der Operette werden ſich die 
beſten Kräfte des Enſembles beteiligen. Die Operette 
enthält eine Anzahl kamiſcher Geſangnummern ſowie 
zündender Kupletts. Näheres morgen. 


Kinematographen Theater. 


Gafino. Das im Caſino⸗Theater von 10.—13. 
September zur Vorführung gelangende Programm ver⸗ 
dient mit Recht als erſtklaſſig bezeichnet zu werden. 
Beſonders erwähnt ſei hier das erſchütternde Drama 
„Die Blutrache, nach dem berühmten Roman 
des italieniſchen Schriftſtellers Gabrielle a: 
Für Amateure des Humors ſorgt die prächtige Komöd 3 
„Ein Liebesboxerkampf“, mit dem Liebling des Publi⸗ 
kums Mar Linder in der Hauptrolle. Ganz befonderd 
ſei hervorgehoben das bekannte Drama in 2 Akten 
„Die kleine Dingsda“, nach Motiven des berühmten 
Roman von Alph. Daudet. 


Aus Warſchan. 


Wegen der Ermordung zweier Poliziſten. 
Am 1. Januar 1910 bemerkten die Poliziſten Wiluk 
und Matuſiak, während ſie die Krakauerſtraße in Czen⸗ 
ſtochau entlang gingen, zwei Leue, die ihnen verdächtig 
vorkamen, und befahlen ihnen ſtehen zu bleiben. Die 
Unbekannten töteten die Poliziſten durch Revolverſchüſſe, 
raubten ihnen die Dienſtrevolver und entfernten ſich. 
Nach läugerer Zeit ſagte der wegen verſchied ener Ver⸗ 
brechen verhaftete Sukiennik, der in letzter Zeit als 
Zeuge der Anklage in allen wichtigeren Prozeſſen figu⸗ 
rierte, darunter auch in dem Prozeß gegen Katy Ma⸗ 
lecka, aus, er wiſſe, wer die beiden Poliziſten ermordete. 
Den Worten des Sukiennik zufolge kat dies die Bande 
eines gewiſſen „zink“, darunter die Arbeiter Matu⸗ 
gzewski und Bukolak. Alle drei wurden verhaftet. Im 
Laufe der Prozeßverhandlungen im Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht erwies es ſich jedoch, daß die Denunziation des 
Sukiennik nicht übermäßig genan war; es wurde feſt⸗ 
geftellt, daß weder eine „Dzinffche Bande“ exiſtierte, 
noch daß Dzink ein Mitglied dieſer „Bande“ war. Das 
Petrikauer Bezirksgericht fällte ein freiſprechendes Urteil, 
allein der Prokureur legte Proteft dagegen ein. Zu der 
geſtrigen Seſſion wurde Sukiennik aus der Zitadelle 
vorgeführt, um ſeine Ausſagen nochmals zu machen. 
Die Gerichtspalate beſtätigte das freiſprechende Urteil 
des Bezirksgerichts. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Zum Aufenthalt des 
Vice-Miniſters. Unſerem erſten Bericht ift 
noch nachzukragen, daß Excellenz Lukoſchin, der Gehilfe 
des Miniſters des Innern, ſich am Montag, bevor die 
Sitzung mit den Bauernkommiſſaren ſtattfand, noch in 
Begleitung Seiner Excellenz des Petrikouer Gouver⸗ 
neurs per Automobil nach den benachbarten Gemeinden 
Szydlom und Uszezyn begab und fid hier, ſowie in 
allen zu dieſen Gemeinden gehörigen Dörfern, mit der 
Landeinteilung und der Adminiſtrations⸗Wirtſchaft ver⸗ 
traut machte. Auf Anordnung des Petrikauer Gouver⸗ 
neurs hatten am Montag auch ſämtliche Regierungs⸗ 
beamten Galauniform anzulegen und ſich zwiſchen 4 
und 6 Uhr nachmittags in ihren Bureaus aufzuhalten. 
Am dieſe Zeit ſtattete nämlich Seine Excellenz der 
Viceminiſter allen Regierungsinſtitutionen einen Beſuch 
ab, wobei ihm die höheren Beamten von Seiner Ex⸗ 
cellenz dem Petrikauer Gouverneur vorgeſtellt wurden. 
um Dienſtag früh begab ſich der Viteminiſter in Bez 
gleitung des Petrikaner Gouverneurs nach Spala, 
um 15 Uhr nachmittags reiſten die Bauernkommiſ⸗ 
fare ab. 

Am Dienſtag Abend, um 6 Uhr, kehrten der 
Vice⸗Miniſter und der Gouverneur wieder nach Petri⸗ 
kau zurück. um 7 Uhr abends fand bei Seiner Ex⸗ 
cellenz dem Petrikauer Gouverneur zu Ehren des 
Herrn Vice⸗Miniſters ein Diner ſtatt, an welchem 
hochgeſtellte Beamten der Petrikauer Gouveruements⸗ 
Verwaltung und der Regierungsinſtitutionen teilnahmen. 
Um 9 uhr abends reiſte Vice⸗Miniſter Lukoſchin in 
einem Spezial⸗Waggon der Warſchau⸗Wiener Bahn nach 
Warſchau ab. Anf dem Bahnhofe hatten fid) Seine 
Excellen: der Petrikauer Gouverneur, Kammerherr Ja⸗ 
ezew der Vice-Gouverneur Oberft Fortwengler, 
der Chef der Petrikauer Gendarmerie⸗Verwaltung, der 
Präſident der Stadt, der Polizeimeiſter und viele höhere 
Beamten verſammelt, von denen ſich Seine Exzellenz 
der Vizeminiſter herzlich verabſchiedete. 


Hie und da : 


bört man noch immer die Behauptung „bii 
und gut“ fet ſchwer zu vereinen. Im einen un 
anderen Falle mag dies zutrefien, wir aber 
können getroſt behaupten: Wir liefern billig 
und gut. Wie dies möglich ift? Unſer enormer 
Umſaßz geitattet, billig einzukaufen und das eins 
zelne Stück mit geringem Verdienſt zu verkaufen. 

Beſſere Preisbedingungen dürften ſich ſelten 
bieten. — gegenwärtig haben wir große Aus⸗ 
wahl in Herren-Ulfter, Damen⸗Mäntel ſowie 
Kinder⸗Sachen ete. 

Ulfter 14.90, 16.50, 22.— etc. Damen⸗Mäntel 
16,50, 18.50, 22.— etc. Schmechel & Rosner, 
Lodz, Petritauerſtr. 100. 11367 


Trlegramme. 


P. Petersburg. 11. September. Mit Aller» 
höchſter Erlaubnis ijt S. K. H. der Großfürſt Nikolai 
Nikolaſewitſch zu den Manövern nach Frankreich abe 
gereiſt. 

P. Petersburg, 10. September. Vom 1. bis 
um 31. Juli a. S. betrugen die für die ernſſiſche 
Luftflotte eingelaufenen Spenden 668 Rubel 91 Kop. 

P. Petersburg, 10. September. Um 4 Uhr 
langte hier auf dem Wege nach San⸗Sebaſtian der 
Automobilfahrer Nagel an. Obgleich die Strecke 
Moskau—petersburg dank den unaufhörlichen Mes 
gengüſſen faſt unpaſſierbar iſt, traf Nagel hier 3 Stun⸗ 
den vor der feſtgeſetzten Zeit ein. Morgen früh jest 
er ſeine Reiſe fort. 

P. Nowotſcherkaſſk, 11. 
Todesurteil gegen Awgutſchenko iſt 
Zwangsarbeit umgewandelt worden. 


September. Das | 
in lebenslängliche 


im Großen Theater zum erſten Mal in dieſer Saifon 
die Komiſche Operette „Der Ben Jochid“ von Gilbert 


P. Berlin, 10. September. Neben Okford ſtürzte 
infolge Explofion des Motors ein Luftſchiff ab. Der 
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Flieger wurde getötet. Durch das herabſtürzende Luft⸗ 
ſchiff wurden 2 Zuſchauer tödlich verletzt, darunter auch 
ein Offizier des Luftſchifferkorps. 

Leipzig, 10. September, Der neunzehnjährige 
Sohn des Fleiſchermeiſters Philipp aus Leipzig ijt hente 
bei Meran (Tirol) abgeſtürzt. Seine Leiche konnte gez 
borgen werden. 

P. Kopenhagen, 11. September. Die Agentur 
„Ritzau“ wird offiziell davon in Kenntnis geſetzt, das 
das ruſſiſche und das englische Geſchwader fih nicht in 
Kopenhagen treffen werden, da das ruſſiſche Geſchwader 
erſt am 12. September nach der Abfahrt des engliſchen 
eintreffen wird. 

P. Ehriſtiania, 11. September, Amundſen hielt 
in der geographiſchen Geſellſchaft in Gegenwart des 
Königspaares, der Vertreter der Regierung und des 
diplomatiſchen Korps ſeinen erſten Vortrag über ſeine 
Südpolexpeditſon. Anweſend waren gegen 3000 Pere 
ſonen. 

P. Wien, 11. September. Der Kaifer empfing 
heute den päpftlichen Nuntins Wanroſſum, der ihm ein 
Schreiben des Papſtes überreichte. 

Wien, 10. September. In einem Abteil zweiter 
Klaſſe des um ſieben Uhr abends in Lemberg von Kra⸗ 
kau eintreff nden Perſonenzuges wurde heute kurz vor 
Lemberg eine Dame mit einer Schußwunde tot auf⸗ 
gefunden. Der Leiche waren ſämtliche Wertſachen und 
Papie e geraubt worden. 

Budapeſt, 11. September. (P. T.⸗A.) In Süd⸗ 
Ungarn begannen die großen Manöver unter der Lei⸗ 
tung des Ehrzherzoges Franz Ferdinand. 

P. Paris, 10. September. Der Kriegsminiſter 
begab ſich zu den Manövern nach Weſtfrankreich. 

London, 10. September. Außerordentliche Szenen 
ſpielten ſich heute abend in dem Nordlondoner Diſtrikt 
Islington ab, wo die elektriſche Beleuchtung infolge ei⸗ 
nes Feuers in den elektriſchen Betriebsanlagen zu Eden 
Grove plötzlich verſagte. Der Brand wurde bald ges 
löſcht, richtete aber genug Schaden au, um die Dyna⸗ 
mos außer Betrieb zu ſetzen. Der gefamte Diſtrikt, 
der einer größeren Provinzſtadt an Umfang gleich, iſt noch 
in Finſternis gehüllt. Unbeſchreibliche Verwirrung wurde 
in den dichtbeſetzten Theatern, Kinemos und anderen 
Vergnügungsplätzen durch das plötzlich Erlöſchen der 
Beleuchtung angerichtet. Soweit bisher bekannt wurde, 
haben ſich keine ernſten Unfälle ereignet. 

Neapel, 11. September. (P. T-A) Hier bes 
gann der Prozeß gegen den Oberſten a. d. Martini, 
der während des Krieges in ſozialiſtiſchen Zeitungen die 
Soldaten zur Fahnenflucht aufrief. 

P. Bukareſt, 10. September. Der nach Sofia 
abgereifte bulgariſche Geſandte Kalinkow iſt hierher au» 
rückgekehrt. Zeitungsnachrichten zufolge wird er eine 
Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten haben, wobei 
über die Verbeſſerung der Beziehungen zu Rumänien 
beraten werden ſoll. Auch ſoll der rumäniſchen Regie⸗ 
rung verfichert werden, daß Bulgarien nur das eine 
Ziel in Mazedonien verfolgt: nämlich die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Bauern. 

P. Täbris, 10. September. Auf Verlangen des 
ruſſiſchen Generalfonſuls wurden den ruſſiſchen Behör⸗ 
den die bei dem Sepachdar gefangen gehaltenen be⸗ 
rüchtigten Räuber Khevim⸗Chan⸗Reſchid⸗Dauleh und 
Chutenin⸗Chan⸗Maralani ausgeliefert, die an dem im 
Dezember erfolgten Ueberfall auf die ruſſiſche Abteilung 
aktiven Anteil nahmen. 

P. Täbris, 10. September. Ans Serab wird 
gemeldet, daß die Schachſewenen des Stammes Bijukli 
fh in drei Parteien zerſplittert haben: Eine der 
Parteien hat ſich in den Dörfern zerſtreut, die zweite 
hat ſich zu den Chodſhabeklinzen geſellt, und die dritte 
zu den Chodſha⸗Chondſhalinzen. Ein Teil der Chond⸗ 
ſhabeklinzen iſt in Mugana zurückgeblieben während die 
übrigen abermals gegen Meſchkina vorgerückt find und 
beſchloſſen haben, mit vereinten Kräften nochmals die 
ruſſiſche Abteilung zu überfallen; bei einer eventuellen 
Niederlage wurde beſchlaſſen, endgiltig nach der Türkei 
zurückkehren. 

P. Täbris, 10. September. 
eingetroffenen beiden deutſchen Offiziere ſind nach dem 
Kaukaſus abgereiſt. Von dort aus werden dieſelben, 
nachdem ſie die Städte Tiflis, Batum und andere be⸗ 
ſichtigt haben, nach Konſtantinopel abreiſen. 

P. Teheran, 10. September. Salar⸗ud⸗Dauleh 
eroberte wiederum Jermanaſch. Die Lage des General⸗ 
Gouverneurs Fermacharma iſt eine kritiſche. 


Waldbrände. 

P. Wiatka, 11. September. In der Umgegend 
der Stadt brennen die Wälder und Torfmoore. Das 
Feuer bedroht die Bauernanſiedelungen. Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie brennen die Schwellen. 

Fliegerſturz. 

P. Tamiſe, 11. September. Ein Flieger, der 
an dem Wettfampfe der Hydroplane teilnahm, ſtürzte 
mit einem Pafjagier ab. Beide wurden ſchwer verletzt. 


Feuersbrunſt. 

P. Riaſan, 10. September. Im Dorfe Wyſch⸗ 
gorod, Gouv. Rjaſan, entſtand durch die Funken einer 
Lokomotive Fener, welches 150 Häuſer und 100 Ge- 
treideriegen vernichtete. 


Raubüberfall. 


nete Banditen überſielen die Rentei im Dorfe Mi⸗ 
chailow, verwundeten den Kaſſierer und raubten 
22,000 Rbl. Den Banditen gelang es zu entkommen. 
Erdbeben. 

P. Wierny, 10, September. Am Morgen des 
9. September wurden hier unterirdiſche Erdſtöße, be⸗ 
gleitet von einem anhaltendem Getöſe, verſpürl. Um 
7 Uhr abends erfolgte eine Erſchütterung der Erdober⸗ 
fläche, die ſich in der Nacht zweimal wiederholte. 

Strandung zweier Schiffe. 

Stockholm, 11. September. (Spez.) Eine 
norwegiſche Dreimaſter⸗Bark, die mit einer Holzladung 
von Snndvall nach Melbourne unterwegs war, frans 
dete geſtern nördlich vom finnländiſchen Feuerturm 
Märket. Auch im Aländiſchen Meer ſtrandete gee 
ſtern der däniſche Dampfer H. von Pontopidan nahe 
bei dem Fenerturm Grundkallen. 
Zur Lebensmittelteuerung in Deutſchland. 

P. Berlin, 11. September. Der Kongreß der 
brandenburgiſchen Städte beſchloß bei der Regierung die 
unverzügliche Oeffnung der Grenzen für die Viehein⸗ 
fuhr zu befürworten. Berlin hat fid für die Einfuhr 
von gefrorenem Fleiſche aus Argentinien und Auſtraljen 
ausgeſprochen. Die Regierung hat die Frage der Ein⸗ 


Die hier in Tühels 


P. Nowotſcherkaſſk, 11. September. Bewaff⸗ Nude 


fuhr von gefrorenem Fleiſch ernſtlich 
gezogen. 
Eröffnung einer Eiſenbabnlinie in Tripolis. 

Nom, 11. September. (Spez.) Heute murde in 
Tripolitanien die erfte Eiſenbahnlime eröffnet, wel che 
von den Italienern auf dem von ihnen beſetzten Terri⸗ 
torium gebaut worden it, 

Großfeuer in Dünkirchen. 

Dünkirchen, 11. September. (Spez.) Eine 
heftige Feuersbrunſt wütete geſtern Abend um 9½ Uhr 
in der hieſigen Ausſtellung in heftiger Wind ſchürte 
das Feuer weiter, fo daß verſchiedene Lokalitäten völlig 
zerſtört wurden. Beſonders gelitten hat der Pavillon 
von Berlin. Nur mit Mühe gelang es, die wertvollen 
Gemälde aus dem Saale für die ſchönen Künſte vor 
der Fenersbrunſt in Sicherheit zu bringen. Der Scha⸗ 
den iſt anßerordentlich groß, läßt fih aber ſchätzungs⸗ 
weiſe noch nicht angeben, da der Umfang der angerich⸗ 
teten Zerſtörung noch nicht zu überſehen ijt. Die 
Urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 

Schwerer Unfall bei den franzöſiſchen 

Kavalleriemanöveen. 

Tours, 11. September. (Spez.) Ein ſchwerer 
Unfall hat ſich geftern bei den angenblicklich in der 
Touraine ftattfindenden franzöſiſchen Kavallerjemandvern 
zugetragen. Als eine Abteilung von ungeführ 
200 Mann des 5. Küraſſier⸗ und des 8. Dragonerre⸗ 
giments einen Aufklärungsritt in einem Gehölz in der 
Nähe von Cigognd unternahmen, ſtürzten ungefähr 
40 Mann mit ihren Pferden eine Böſchung hinunter. 
Mehrere von ihnen überſchlugen ſich und wurden fewer 
verletzt, ſodaß ſie ins nächſte Krankenhaus gebracht 
werden mußten. Zwei Pferde waren auf der Stelle 
tot, mehrere andere mußten erſchoſſen werden. 

Die Leiche der Gräfin Szabo ausgegraben. 

Newyork, 11. September. (Spez.) Die Aude 
grabung der Leiche der Gräfin Szabo (Mofa Menſchik), 
ijt auf Veranlaſſung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kane 
ſuls geſtern erfolgt. Heute ſoll die Leichenſchau ſtatt⸗ 
finden. Die Gräfin ſoll ſeinerzeit, wie berichtet, von 
dem Newyorker Rechtsanwalt Gibſon bei einer Boots⸗ 
fahrt ins Waſſer geſtoßen worden fein, während Gibſon 
behauptet, daß ſie infolge Umkippens des Bootes ohne 
ſeine Schuld ins Waſſer gefallen ſei. 

Vom Baumwollmarkt. 

New⸗Bork, 10. September. Am Baumwoll 
markt war die Haltung anfangs auf ungünſtige Pri⸗ 
vatdepeſchen über den Pflanzenſtand feſt. Spüter gaben, 
die Preiſe erheblich nach, da günftige offizielle Wetter⸗ 
meldungen und der heutige Entkörnungsbericht ſtarken 
allſeitigen Verkaufsdraug zur Folge hatten. Die Preiſe 
verloren bis zu 20 Punkten. 

Zugentgleiſung. 

News- port, 11. September. (Spez.) Geſtern 

abend entgleiſte ein Schnellzug in der Nähe des Erieſees, 


in Pennſylvanien. 6 Perſonen wurden getötet und 50 
ſchwer verletzt. 


Bevorſtehender Mleſenſtreik. 
Chicago, 1. September. In Chieago werden 
Vorbereitungen für einen Streik von 750,000 Textil: 
arbeitern als Proteft gegen die Verhaftung und Vers 
urtellung zweier Arbeiterführer getroffen. 
Folgenſchwerer Zufammenftoß. 
Bokob ama, 11. September. (Spezial⸗ 
telegramm der „Neuen Lodzer Zeitung.) 
Geſtern erfolgte im Mriegsbafen von Noko⸗ 
bama ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Tor⸗ 
pedoboots⸗Pinaſſe und dem japanifchen Bl: 
nienſchiff „Matori". Der Zuſammenſtoß war 
ſo heftig, daß die Pinaſſe umgeworfen wurde 
und die Inſaſſen ins Meer ſtürzten. Nur 
Wenigen iſt es gelungen, fid zu retten, 
27 Matrofen find ertrunken. 


Briefkaſten der Redaktkon. 


Herrn Heinrich S. hier, Bemühen Sie ſich gefälligst 
in unſer MedaltiondsBureau, wo Sie von 9—12 und von 
6 —8 uhr Einſicht in den Zeitungs⸗Katalog nehmen können. 

ed 


Vörſenberichte. 


Warſchauer Börſe. 11. September. 1912. 
Geld. 
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Satatsrente in Beterabürg 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Feiertags⸗Repertoir! 


Breitag, den 18. und Sonnabend, den 14. September a. g. Abends 
8% Ubr gelangt zur Aufführung die grohe kamiſche Operette; 


Fi 
Der Ben⸗Jochid 
(Der einzige Sohn). 

An der Operette, beteiligt Ich das ganze Werlonal des Eroſſen 
Tbeaters mit der Bekannten Sängerin Mette durcwilſch an der Spige- 
Die Operette heſtat eine Menge Geſangsnummern und dumoriſtl. 
ſcher Kouplets, ausgeführt von den heliebten Komikern Herren 
Fiſchelewitſch und Lebediew. 

Sonnabend, den 14. September, Nachmufttage. 3 Ne, bel billigen 

Vreiſen zum 2. Male bie komſſchs Operette: 


Der Ben⸗Jochid. 


Billets verkauft die Raſſe täglich von 10-1 Uhr und von 5 bis 
8 i dle Eee heten, 11801 


„ Auguſt) 11. September 1912, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Mittwoch, den 


Qunklagung. 


Für die liebevollen Beileidsbezeugungen und die herzliche zahlreiche Teilnahme bei der Beſtattung unſeres unvergeßlichen 


Heinrich Achwalbe 


ſprechen wir hiermit unſeren aufrichtigſten Dank aus; insbeſondere danken wir den Herren Paſtoren Gundlach und Hadrian 
für die troſtreichen Worte, den Herren Ehrenträgern, den verehrten Freunden, der Verwaltung und dem Perſonal der 
Lodzer elektriſchen Straßenbahn und für die vielen reichen Kranzſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Grösste Auswahll e Neueste Modelle! 
Spezialität: Brautausstattungen! 


PORZELLAN-FABRIK-NIEDERLAGE 


CMIELOW’ 


Lodz, Petrikauersir. 31, Tel. 11-80 


empflehlt zu festen Fabrikspreisen: 


Porzellan-Tafelservice, Kaïiee- und Teg-harnituren, Tisch-Glas und Kristall, Waschtisch- 
Garnituren, Garuituren für Punsch, Bier, Limonade nnd Ligure. 


Figuren, Spiegel und Anoarien mit elektrischer Beleachtung, Nasen, Jardinieren etc. ofc. & 
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Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelſeka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 15816 
Nöntz 0 Au. Lichtheilkabinett Gaartrantheiten), 
Su leuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit W UBCDIENE Heilum; 
der Männerſchwäch je durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski. 


Blntuntersuchung bel 15 und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. Zaborowski Dr. M. Papierny 


Merondeur und Spezialit für 


Dr. KARL BLUM 
Spezfalarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. GatzmanneBerlin 
Sprechstund. v. 10½ 12 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
185, (Ecke Ann, 1600 


Dr. Rosenblatt 


Obren ⸗Naſen⸗Halskrank⸗ 
heiten, empfängt v. 1011 
7. Petrikauer 35, Tel 


1020 


dr. Felix Skuslewicz 
And zrefaſtr. 18. 
Tenerife Geichlechts- und 


aut- Krankheiten. 
Sorel: non 10-1 und von 
5-8 br apd. Sonn. u. Heiertags 


pon 0 —12 Ubr mittags 
Zelephon Nr. 2626. 


Dr. A. Grosglik 


Zachodnioſtr. 68 5.5. gietona) 


Haute, Haar, Benerijder u. Harne 


Dr. med. Leyberg 


| gewei. Nene e Arzt der 


Dr. D. Fried 


Specialarzt 
fir Rinder un Innere rank. 


bou Auland Anehitgefehrt 
Samabıfafir. 6, von Gl vorm. 
und von -S nachm, (10374 


Wiener Al 
Detinieet fr Oides. me 
r und Saut Krankheiten. 
Sprecht v. 10-1, 6-8, Senn. 
and Hach ven 8 68 1 Uhr. 
die Damen n. e befon: 

eres Wästen mmer. . 
Arnika. 5. Telephon 26-50. 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann s 


Petrikauer 145, Tel. 29-00 | 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


peouete, Hanf, Garn und Ge | 
a bei Frauen u. 


IE. Neuntes Schuljahr. T 


bots, Podkaminer’sche Musikschule W. g 
Lebrerheſtand: G. Baumgarten, Dr. 6. Deſſauer, W. Dobrzynler Auer- Schüler, 


Große Medaille), 5. Landau. K. 1 A ee B. Mattowäfa (Tonkünftl. des 
Petersb. Konfero,), J. Nirnftein, E. Del N. Padkaminer — d. Betersb. 
Koniero), A. Türner (Tonkfinſtt d. Delerdh. Konferv), S. Pas, D. Woronowiecti, 
Gios. Noſſi (Königl. Rum. Opernſänger), für Gefang, Zonbilbung, und Opernklaſſe, 
J. Rofenzweig (Warſchau). — Muffkgeſchichte und Aeſthetik. 


Kinder⸗Chor⸗Klaſſe — Rubel 1 monatlich. 
Anmeldungen finden täglich von 11—1 und 47 Uhr abends ſtatt. 
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Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUM 


3787 
Conserven, Delikatessen, 8 Astrachaner Caviar und 


Dr. Lahmann’s 


ais Nüährealz - Cacao, Chocolade 

2 8 (vegetabile Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 
A Berthold 
xx dolf Ber © 

5 & Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel.26-85 
x X Wein-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonialwaren-Handlung 


Dr. 1. Abruf 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut, Haar⸗ und 
el gedaen 


von 12-2 u. u. 6-8 U 
». 
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Dr. L.Klatsehkin, | 
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vont ſchwächſten Magen gut vertragen. 
Keine Verſtopfung. Kein Kopfweh. 


dr. C. Prybulski | € 


Boludniowa 2. Telefon 13:59, 
Spesiatarst für Haut, Haars, 
geer. Sante, Fosmekjt am 
nerichmäche, (Bebandl, nach 
Ehre Hals (intraveusſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Behandlmit Gleftrisität(@lettro 
Ente enden on Manage, 
See 81 und 4-8 
für Damen von 56, 


Fürberei⸗ und 
Appretur⸗ 


Man achte ſtets auf die Originalmarke 
„KREWEL“, 


\ | Zu haben in allen Apotheken Rußlands. | 
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